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Betriebsverfassungsgesetz verabschiedet
Wirtschaftsausschüsse in Betrieben mit einer Belegschaft über Hundert - Betriebsräte schon

ab fünf Betriebsangehörigen

Neuer Großangriff der Nordkoreaner
Heftige Kämpfe an der Südwestfront — Er¬
folgreiche amerikanische Gegenangriffe im

Raum von Pohang
Von Ue -Korrespondent R. Miller

An der Masanfront . Die Nordkorea¬
ner begannen an der Südwestfront bei Hamas
einen großen Angriff, ,der von Artillerie , Pan¬
zern nnd Infanterie ansgeführt wurde . Dei
Angriff war durch intensives Artilleriefeuei
vorbereitet worden.

Amerikanische und südkoreanische Truppen
haben die Frontlinie der Nordkoreaner bei
Pohang durch energische Gegenangriffe an
zwei Stellen eingedrückt. Nördlich der Stadt
konnten Südkoreaner einen Geländegewinn
von etwa 500 m machen. Westlich Pohang
wurden die kommunistischen Verbände durch
einen Angriff amerikanischer und südkorea-
nischer Truppen mit Panzerunterstützung
fast 3 km zurückgedrückt. AmerikanischeFlug¬
zeuge beschossendie flüchtendenNordkoreanei
aus der Luft und fügten ihnen weitere Ver¬
luste zu .

An der Westfront am mittleren N a k t o n g
führten amerikanische Truppen nach gründ¬
licher Artillerievorbereitung einen Angriff
durch, der sich gut entwickelte. Der Angriff
galt den kommunistischen Stellungen bei
Hyonpung am Ostufer des Flusses. An der
Front der zweiten amerikanischen Division
versuchten die Nordkoreaner einen Angriff ,
der bei Fackelbeleuchtung vorbereitet wurde.
Die amerikanische Artillerie eröffnete sofort
das Feuer und zerstreute die Truppenansamm¬
lung . Eine Stunde später wiederholte sich das
seltene Schauspiel. Die Truppen Wurden zum
zweiten Mal von der Artillerie beschossen .
Sie formierten sich trotzdem und begannen in
der Dunkelheit in einer dünnen Linie den
flachen Fluß zu überqueren .

Truman erhofft
Nichteinmischung Rotchinas

Vorläufig keine Verstärkung der amerikani¬
schen Truppen in Westdeutschland

Washington (UP ). Präsident Truman
drückte auf einer Pressekonferenz die Hoff¬
nung aus , daß das kommunistische China nicht
in den koreanischen Krieg verwickelt werden
würde . Es werde nicht notwendig sein , die
amerikanische siebente Flotte in der Straße
von Formosa zu belassen , nachdem der Kon¬
flikt in Korea beendet sei . Auf Fragen der
Pressevertreter über die Zukunft Formosas,
widerholte Truman seinen bereits bekannt¬
gegebenen Standpunkt , daß die Zukunft dieser
strategisch wichtigen Insel in Zusammenhang
mit dem Abschluß eines Friedensvertrages
mit Japan geregelt werden müsse .

Truman lehnte es ab , die Frage zu beant¬
worten, ob die Truppen der Vereinten Natio¬
nen im Verlauf ihrer Gegenoffensive an der
Demarkationslinie des 38. Breitengrades Halt
machen würden . Er lehnte es ebenfalls ab ,
sich über die Kontroverse in Zusammenhang
mit der kürzlichen Erklärung General Mc-
Arthurs über Formosa zu äußern und sagte ,
der Zwischenfall sei erledigt . Der Präsident
lehnte ferner republikanische Forderungen
ab, Verteidigungsminister Johnson zurücktre¬
ten zu lassen.

In Beantwortung von Fragen , die sich auf
Berichte bezogen , nach denen die Vereinigten
Staaten beabsichtigen, ihre Streitkräfte in
Westdeutschland zu vergrößern , um die Ver¬
teidigung Westeuropas gegen eine mögliche
sommunistische Aggression zu verstärken,
erwiderte Trumann , daß er sich zur Zeit
über eine solche Verstärkung keine Gedan -
cen mache.

Als zum Schluß der Pressekonferenz ein
Reporter Truman fragte , ob er den Ausgang
der Novemberwahlen Vorhersagen könne, er¬
widerte Truman lächelnd, er sei weder ein
Leitartikler noch ein Meinungsforscher.

Grotewohl fordert
Rückzug der US -Truppen aus Korea
Berlin (UP) . In einem Telegramm an

Trygve Lie, den Generalsekretär der Verein¬
ten Nationen, fordert der Ministerpräsident
der Deutschen Demokratischen Republik
Grotewohl, den Rüdezug der amerikanischen
Truppen aus Korea. In dem Telegramm heißt
es unter anderem:

„Ich erhebe schärfsten Protest gegen die
Aggression der Vereinigten Staaten in Korea
und gegen die von den interventionistischen
amerikanischen Truppen angewandte bar¬
barische und unmenschliche Kriegführung,
durch die die friedliebende Bevölkerung von
Korea in grenzenlose Not gestürzt wurde. Das
deutsche Volk fordert , daß der »Ermordung
hilfloser Frauen und Kinder , der Zerstörung
ganzer Städte und der planmäßigen Vernich¬
tung friedlicher Wohnungen und Arbeits¬
stätten durch amerikanische Flugzeuge unver¬
züglich Einhalt geboten wird , daß die aggres¬
siven Maßnahmen sofort aufhören und daß
sowohl die amerikanischen als auch die an¬
deren ausländischen Truppen unverzüglich
aus Korea zurüdegezogen werden“.

15. KP -Zeitang verboten . Die allierte Hohe
Kommission hat die in Bremen erscheinende
kommunistische Zeitung „Tribüne der Demo¬
kratie “ für drei Monate verboten.

Im Oktober in Washington . Sämtliche Ver¬
teidigungsminister der zwölf Nordatlantik¬
paktstaaten werden Anfang Oktober in Wa¬
shington Zusammentreffen.

Bonn (UP). Das Bundeskabinett hat den
vom Arbeitstninister vorgelegten Entwurf
eines Betriebsverfassungsgesetzes zur Mit¬
bestimmung der Arbeitnehmer verabschiedet .

Der Entwurf sieht in Betrieben mit mehr
als 100 Belegschaftsmitgliedern die Wahl von
sog . Wirtschaftsauschüssen vor, die
in wirtschaftlichen Fragen — Arbeitsmethoden
und Sicherung der Leistung — ein Mitbestim¬
mungsrecht erhalten sollen . Diese Wirtschafts¬
ausschüsse sollen paritätisch besetzt sein. Der
Betriebsrat entsendet die Beauftragten der
Arbeitnehmer . Der Wirtschaftsausschußhat ein
Einspruchsrecht. Er setzt sich aus vier bis acht
Personen zusammen. Kommt der Arbeitgeber
einem Einspruch nicht nach, kann eine wirt¬
schaftliche Gutachterstelle angerufen werden.

Gleichzeitig wird den Arbeitnehmern auch
in kleineren Betrieben ein Mitbestim¬
mungsrecht in sozialen und persönlichen An¬
gelegenheiten zugestanden. Auch bei wirt¬
schaftlichen Entscheidungen des Unternehmers
in grundlegenden Fragen (Änderung des Be¬
triebszwecks, Änderung der Betriebsanlagen
sowie Arbeits- und Produktionsprogramm)
soll den Arbeitnehmern über den Betriebsrat
ein Mitbestimmungsrecht eingeräumt werden.

Für Kapitalgesellschaften mit Auf¬
sichtsrat sieht der Entwurf die Beteiligung
von Arbeitnehmern des Betriebes in Stärke
von einem Drittel der Aufsichtsratsmitglieder
vor. Sie sollen die gleiche Stellung haben, wie
die anderen Aufsichtsratsmitglieder.

In der Landwirtschaft wird das Mit¬
bestimmungsrecht erst bei Betrieben mit
mehr als zehn Arbeitnehmern wirksam,
während bei allen übrigen Betrieben schon
bei fünf Betriebsangehörigen (davon drei
wählbaren) ein Betriebsrat gebildet werden
kann.

Das Mitbestimmungsrecht wird in Betrie¬
ben ,die mehr als fünfzig Personen beschäfti¬
gen , durch den Betriebsrat wahrgenommen.
Das volle wirtschaftliche Mitbestimmungs¬
recht wird in Betrieben mit hundert Arbeit¬
nehmern durch die Wirtschaftsausschüsse
ausgeübt.

Behördenbetriebe werden von dem
neuen Gesetzentwurf nicht betroffen. Für
sie und verschiedene Sondergruppen (wie
Schiffahrt) erfolgt eine besondere Regelung.

Flugblätter sollen aufklären
Am Freitag soll, wie der DGB ankündigt ,

in Millionenauflage ein Flugblatt zur Vertei¬
lung kommen, mit dem sich der Bundesvor¬
stand des DGB an alle Arbeiter , Angestellte
und Beamte in der Bundesrepublik wenden
will. In dem Flugblatt wird zum Mitbe¬
stimmungsrecht , zur augenblicklichen
Lohn - und Preissituation und zur Bonner
Wirtschaftspolitik Stellung genommen. Ferner
heißt es darin : „Die verantwortlichen Vor¬
stände des DGB und der angeschlossenen
Gewerkschaften kennen ihre Aufgabe. Sie
werden handeln , wenn die Stunde des Han-

Lake Success (UP ) . Der sowjetische
Vorsitzende des Sicherheitsrats , Malik , be¬
schuldigte die USA auf der letzten Sitzung ,
auf der er den Vorsitz führt , daß sie in Korea
einen Krieg begonnen und Aggressionsakte
China gegenüber begangen hätten .

Malik verlas folgende Tagesordnung: 1 . Ko¬
rea , 2. Formosa, 3. die amerikanischen Luft¬
angriffe auf Nordkorea, 4. Griechenland, 5. die
Klage des kommunistischen China wegen der
Verletzung chinesischen Territoriums durch
amerikanische Flugzeuge in der Mandschurei.

Malik beantragte , diese Tagesordnung zu
bestätigen . Auf die Frage , ob er an der Sit¬
zung am Freitag teilnehmen werde, auf der
der britische Delegierte Sir Gladwyn Jebb
den Vorsitz führen wird , antwortete Malik vor
der Sitzung den Journalisten : „Das werden
wir sehen.“

Als Erster sprach der Delegierte Ägyptens,
F a u z i B e y. „Ist das eine Tagesordnung für
einen Tag oder für ein Jahrhundert ? “ fragte
er. „Wir haben hier geredet, geredet und noch¬
mals geredet. Wir haben aber nicht den ge¬
ringsten realen Schritt zur Lösung der Korea-
Frage getan . Wir bringen immer neue Fragen
auf die Tagesordnung, bevor die alten gelöst
sind.“

Malik antwortete mit der Beschuldigung,
die USA hätten einen unprovozierten Aggres¬
sionsakt gegenüber China unternommen . „Die
Streitkräfte der USA greifen das Territorium
Chinas an, sie zerstören das Land und töten
Zivilpersonen. Welche Feuerwehr wird sich
nur mit einem Brand beschäftigen, wenn hin¬
ter ihrem Rücken ein neuer Brandherd ent¬
steht?“ Daher seien die neuen Punkte der Ta¬
gesordnung nicht hineingeschmuggelt worden
sondern „hineingeplatzt “ .

Der nächste Redner, der Delegierte Natio-

delns da ist. Das Gesetz des Handelns bleibt in
unserer Hand.“

Vor Beilegung des Streiks ?
Arbeltsminister Storch ist optimistisch — Ver¬
ständigung über eine gemeinsame Konferenz

beider Parteien
Bonn (UP). Bundesarbeitsminister Storch

hofft, wie ein Sprecher der Bundesregierung
erklärte , auf eine baldige Beendigung des
Bauarbeiterstreiks . Der Arbeitsminister hat
dem Bundeskabinett über die Streiksituation
Bericht erstattet und dabei betont , daß zwi¬
schen den beiden Parteien bereits Verständi¬
gung über eine gemeinsame Konferenz im
Arbeitsministerium erzielt worden sei , in deren
Verlauf am Freitag Verhandlungen über die
Beilegung des Streiks eröffnet werden sollen.

Gewerkschaftsfunktionäre und Betriebsräte
des Hamburger Baugewerbes beschlossen ,
am Freitag mit 600 Bauarbeitern den Lohn¬
streik zu beginnen. Ein kommunistischer An¬
trag , alle Bauarbeiter zum Ausstand aufzu¬
rufen , wurde einstimmig abgelehnt. Am Mon¬
tag soll über eine Verschärfung des Streiks
beraten werden.

Der Leiter der Gewerkschaft Bau in Kiel
teilte mit, daß auch für den Bereich Schles¬
wig -Holstein grundsätzlich die Durchführung
der Streikaktion beschlossen worden sei .

Die Situation im Baugewerbe Hannovers
hat sich seit Bekanntgabe des Streikbeschlus¬
ses nicht geändert . Die hannoverschen Bau¬
arbeiter legten am Donnerstag abend die Ar¬
beit nieder.

Die Mülheimer Bauarbeiter haben be¬
schlossen , am Freitag für einen Tag die Ar¬
beit niederzulegen. Außerdem wollen sie keine
Überstunden mehr leisten und nicht mehr im
Akkord arbeiten.

Die Erklärung der Gewerkschaften, zahl¬
reiche Bauunternehmer in Frankfurt hät¬
ten sich bereit erklärt , den Lohnforderungen
der streikenden Bauarbeiter nachzukommen
und Sonderverträge mit der Streikleitung ab¬
zuschließen , bezeichnete ein Sprecher der hes¬
sischen Bauunternehmer - und Bauindustrie¬
verbände als „vollkommen falsch und tenden¬
ziös“.

Neun Verträge gekündigt
Einer Aufstellung des Deutschen Gewerk¬

schaftsbundes ist zu entnehmen , daß bisher
neun Industriegewerkschaften Lohn- bzw.
Tarifverträge gekündigt haben . Alle Lohn-
und Tarifverträge sind gekündigt worden von
der Gewerkschaft Bau , Steine und Erden, von
der Industriegewerkschaft Chemie, Papier und
Keramik , von der Gewerkschaft Holz und der
Gewerkschaft Leder. Teilverträge haben ge¬
kündigt die IG. Druck und Papier , die Ge¬
werkschaft öffentliche Dienste, Transport und
Verkehr, die Deutsche Postgewerkschaft, die
Gewerkschaft Textil und Bekleidung, sowie
die Gewerkschaft Gartenbau , Land- und Forst¬
wirtschaft.

nalehinas, Tingfu xsiang , wandte siert ge¬
gen die Erörterung der Formosa-Frage, die
der Rat am Dienstag beschlossen hat . Da er
diesen Beschluß nicht abändem könne, pro¬
testierte er gegen die Diskussion über Grie¬
chenland und die chinesische Beschwerde we¬
gen der amerikanischen Luftangriffe in der
Mandschurei. Der Delegierte Kubas, Alva -
r e t z, bezeichnete die sowjetische Forderung
einer Erörterung der Formosafrage als „neuen
Akt der Propaganda“ .

Malik hielt anschließend eine lange Rede ,
in der er sein Vorgehen verteidigte und seine
Beschuldigungen gegen die USA wiederholte.
Er legte dem Sicherheitsrat schließlich eine
Entschließung vor, wonach den USA befohlen
wird, mit Aktionen aufzuhören, „die unrecht¬
mäßig sind , auf dem Gebiet Chinas Schaden
anrichten und unter der Bevölkerung Ver¬
luste hervorrufen “ . Der zwdite Teil von Ma-
liks Rede war Griechenland gewidmet. Malik
unterbreitete auch hierüber eine Entschlie¬
ßung, wonach die griechische Regierung ange¬
wiesen wird, die drohende Todesstrafe von 45
politischen Persönlichkeiten abzuwenden.

Der amerikanische Delegierte Warren Austin
erklärte im weiteren Verlauf der Sitzung , es
sei möglich, daß amerikanische Flugzeuge in
den chinesischen Luftraum eingedrungen seien.

Heius grüßt den Katholikentag . Bundes-
präsident Heuss hat dem Deutsehen Katholi¬
kentag in Passau ein Grußtelegramm gesandt,in dem er den Wunsch ausspricht, daß aus ihm
„die Kraft des guten Willens “ in das Leben
hineinwirken möge .

Arnold will nicht mehr . Aus der Umgebung
des NRW-Ministerpräsidenten Arnold wird
bekannt , daß er nicht beabsichtigt, erneut
für das Amt des Bundesratspräsidenten zu
■kandidieren.

Vor einem Afrika-Pakt
Von Erwin Weghorn

Die Südafrikanische Union bemüht sich zur
Zeit, die Aufmerksamkeit der . westlichen De¬
mokratien stärker auf die Notwendigkeit
eines Afrika-Paktes zur Sicherung dieses Kon¬
tinents hinzulenken . So wurde vor kurzem
amtlich mitgeteilt, daß in den ersten Sep¬
tembertagen eine unter der Führung von
Außenminister Erasrpus stehende südafrika¬
nische Delegation nach London reisen wird,
um Beratungen über die Bildung einer Ver¬
teidigungsallianz aller an Afrika interessier¬
ten Nationen aufzunehmen. Die Regierung
Malans kann sich offenbar nicht länger der
Erkenntnis verschließen, daß der afrikanische
Kontinent in den letzten Monaten in immer
stärkerem Maße zu einem Objekt geworden
ist , um das die Großmächte zwar still, aber
dafür um so verbissener zu ringen begonnen
haben.

Nicht nur die traditionellen Kolonialmächte
Großbritannien , Frankreich , Belgien und Por¬
tugal , die zu Beginn dieses Jahres unter Hin¬
zuziehung der Regierungen Südafrikas und
Südrhodesiens in Paris den Versuch einer
Konsolidierung unternahmen , sondern auch
die beiden großen Antipoden der Weltpolitik
— die USA und die Sowjetunion — entwik-
keln eine bisher unbekannte Aktivität auf dem
„schwarzen Kontinent“ , wobei der Kreml dem
Westen um Monate zuvorkam. Die Auseinan¬
dersetzungen zwischen den einzelnen Rassen.,
die Einfalt der Eingeborenen mit ihrer Emp¬
fänglichkeit für revolutionäre Ideen und die
materielle Not großer Gebiete erleichtern
Moskau die Arbeit. Der Ruf „Afrika den
Afrikanern “ wurde zu einem Schlagwort, das
schnell Beliebtheit errang . Es konnte auch den
Kolonialmächten nicht lange verborgen blei¬
ben, daß seit dem Einzug Timoschenkos, eines
Vetters des gleichnamigen Marschalls, in die
russische Gesandtschaft in Addis Abeba, die
sowjetischePropaganda in Ost - und Westafrika
in immer schnellerem Ausmaß wuchs.

Die Kolonialmächte, belastet mit dem Vo¬
tum , die Eingeborenen zu unterdrücken und
ihnen die Selbstverwaltung vorzuenthalten ,
waren bisher nicht in der Lage, dieser Ent¬
wicklung Einhalt zu gebieten. Es konnte nicht
überraschen, daß die Vereinigten Staaten,-
durch keine Kolonialgeschichte vorbelastet
und als Exponent der anti -sowjetischen Front ,
damit begannen, auch den afrikanischen Kon¬
tinent ins Auge zu fassen. Die Afrika-Politik
der USA soll nach Ausführungen von George
McGhee , Unterstaatssekretär für Nah-Ost - und
Afrikafragen im State Departement , einer be¬
schleunigten Erschließung des Kontinents
dienen. Für ein dazu erforderliches Programm
— das sich wahrscheinlich auf zehn Jahre er¬
strecken und einen Kostenaufwand von we¬
nigstens drei Milliarden Dollar notwendig
machen wird — dürften nach Ansicht McGhees
nicht nur die lebenswichtigen wirtschaftlichen
Beziehungen Westeuropas zu Afrika den Aus¬
schlag geben. Es müsse dabei vor allem auch
auf die politische und strategische Bedeutung
Afrikas im „Kalten Krieg“ Rücksicht genom¬
men werden. Alles das mache aus Afrika ein
wichtiges Interessengebiet der Außenpolitik
der Vereinigten Staaten.

Voraussetzung für jede erfolgreiche Politik
des Westens in Afrika , die eventuell auch die
Aufgabe haben könnte, Europa in Afrika
diejenigen Versorgungsquellen zu erschlie¬
ßen, die in Asien vorläufig verlorengegangen
sind, dürfte die Erfüllung folgender drei For¬
derungen sein :

1 . Hebung des Lebensstandards der afrika¬
nischen Völker.

2. Hebung des Bildungsniveaus der Ein¬
geborenen.

3 . VerkehrstechnischeErschließung des Kon¬
tinents durch den Ausbau der Wasserstraßen,
durch Anlage großer Straßen- und Eisenbahn¬
verbindungen und durch den Bau moderner
Hafenanlagen.

Erst dann wird der wirtschaftlich noch
schlafende „schwarze Kontinent“ bereit sein,
seinen wahren Reichtum zu offenbaren. Hand
in Hand mit derartigen wirtschaftlichen
Plänen werden jedoch Schritte unternommen
werden müssen, um die afrikanischen Völker
einer angemessenen Selbstverwaltung nähe’
zu bringen.

Alle diese Faktoren werden beachtet werden
müssen, wenn es gelingen soll , Afrika durch
einen Pakt auch militärisch in das westliche
Lager einzubeziehen.

Erste deutsche Briefmarkenausstellung . Die
erste deutsche Briefmarkenausstellung , die
den Bedingungen der „Federation internatio¬
nale Philatelie“ entspricht, soll im Jahre 1951
in Verbindung mit dem fünften Bundestag der
Philatelisten in Wuppertal veranstaltet wer-
den.

Nene Beschuldigungen gegen USA
Letzte Sicherheitsrats -Sitzung unter sowjetischem Vorsitz - Austin gibt Möglichkeit von

Grenzverletzungen zu
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Der Katholikentag von Passan
Unter dem Motto : „Zuerst das Reich Gottes “ - Ein Negerbisdiof unter den Würdenträgern

Adenauer auf dem Petersberg
Gespräch über die Sicherheitsfrage

Bonn (UP ) . Bundeskanzler Adenauer hatte
auf dem Petersberg erneut eine Besprechung
mit dem britischen und französischen Hohen
Kommissar . Wie verlautet , soll Adenauer , der
von Ministerialdirektor Blankenborn be¬
gleitet wurde , mit den Hohen Kommissaren
wieder über die Sicherheitsfrage gesprochen
haben . Vorher hatten die Hohen Kommissare
den Inhalt der Denkschrift der Bundesregie¬
rung zum Problem der Sicherheit zur Kennt¬
nis genommen . Die Konferenz mit dem Bun¬
deskanzler dauerte zwei Stunden

In einer Erklärung der alliierten Hohen
Kommission zu der Besprechung wird gesagt ,
es seien „alle aktuellen Probleme erörtert “
worden . Im Mittelpunkt der zweistündigen
Sitzung habe das von Dr . Adenauer über¬
reichte Memorandum über die innere und
äußere Sicherheit der Bundesrepublik gestan¬
den . Die Hohen Kommissare würden ihre Re¬
gierungen sehr schnell über den Inhalt der
Unterredung unterrichten . Im Amt des ame¬
rikanischen Hohen Kommissars wurde das
Memorandum als '„sehr konstruktiv “ bezeich¬
net . Die Standpunkte hätten sich weitgehend
genähert , nachdem auf beiden Seiten gewisse
Mißverständnisse geklärt worden seien . Ein
leitender amerikanischer Beamter fügte hinzu ,
es sei nunmehr klar , daß „eine Polizei immer
eine Polizei bleiben solle“ . Deutschlands Be¬
teiligung an einer Verteidigung nach außen
könne nur innerhalb einer europäischen Armee
erfolgen .

Der Bundeskanzler empfing ferner die Vor¬
sitzenden der Fraktionen der drei Regierungs¬
parteien im Bundestag . Unterrichtete Kreise
sagen , Dr . Adenauer habe die Fraktionsführer
über den Inhalt des deutschen Memorandums
zur Sicherheitsfrage in Kenntnis gesetzt .
Vor einer Deutschlandreise Churchills ?
Werbung für eine europäische Verteidigungs¬
armee — Besuch einiger Großstädte geplant

Bonn (SWK/APD) . Wie aus verschiedenen
jut unterrichteten Kreisen Londons verlautet ,
wird Churchill in Kürze einen Besuch in
Westdeutschland machen und in einigen Groß¬
städten in öffentlichen Veranstaltungen das
Wort ergreifen . Seine geplanten Reden in der
Bundesrepublik dienen der Untermauerung
seiner bereits in Straßburg VorgebrachtenThe¬
sen einer gemeinsamen europäischen Vertei¬
digung.

Der ehemalige englische Premier und jet¬
zige Führer der Opposition weiß , daß seine
Stimme nicht nur in England , sondern in
ganz Europa sehr viel gilt . Seine Aufgabe
dürfte unter anderem darin bestehen , die
Schwenkung der Arbeiterpartei und damit
Bevins in der Frage einer Teilnahme Deutsch¬
lands an der Verteidigung Europas vorzube¬
reiten . Ein in psychologischen Dingen so er¬
fahrener Politiker wie der Führer der eng¬
lischen Konservativen weiß natürlich sehr ge¬
nau , daß die Deutschen für die Idee einer
europäischen Armee auf Grund der Erfah¬
rungen der letzten Jahre keineswegs leicht
zu gewinnen sind . Andererseits ist er sich
klar darüber , daß keine Zeit für Katheder¬
weisheiten und gelehrte Sophistereien mehr
vorhanden ist und daß das militärische Gleich¬
gewicht in Europa nur noch mit äußerster
Kraftanstrengung hergestellt werden kann .
An Stelle der Politik der Illusionen ist die
Politik der Kräftegleichheit gegenüber der
tödlichen Gefahr aus dem Osten getreten .

Die Truppenführer der Alliierten sind heute
fast einmütig der Auffassung , daß eine Ver¬
teidigung Europas überhaupt nur mit deut¬
scher Hilfe möglich ist . Auch das Verhalten
der französischen Delegation in Straßburg
ließ erkennen , daß der uralte Glaube , deut¬
sche Schwäche sei Frankreichs Stärke erheb¬
lich ins Wanken geriet . Es ist auch kein Ge¬
heimnis , daß man in Großbritannien lang¬
sam gewillt wäre , sich einer Aufstellung von
8 bis 10 deutschen Divisionen , die in einem
Zeitraum von anderthalb Jahren bereitzustel¬
len wären , nichts mehr entgegenzusetzen .,
Diese Divisionen würden allerdings kein ei¬
genes Oberkommando erhalten , sondern di¬
rekt dem Atlantikpakt -Kommando unterstellt
werden .

Die geplante Reise Churchills durch die
Bundesrepublik dürfte jedoch nicht nur den
Zweck verfolgen , die Umstellung Bevins nach
außen und innen zu erleichtern , sondern
nicht zuletzt allgemeinen propagandistischen
Charakter haben . Eine Heranziehung Deut¬
scher zu einem europäischen Militärdienst
wäre überhaupt nur denkbar , wenn sie von
geistigen Kräften getragen wäre , die ihren
Ausdrude in einer wirklichen Abwehrbereit¬
schaft fänden . Eine Erklärung ausgerechnet
des amerikanischen Hauptanklägers in Nürn¬
berg , Dr . Kemperer , die Bundesrepublik müsse
wieder aufrüsten , wird ohne Zweifel in wei¬
ten Kreisen des deutschen Volkes als Hohn
empfunden .

Wenn ein so weitblickender Staatsmann wie
Churchill dagegen auf Propagandareise geht ,
weiß ganz Europa , daß die letzte Stunde zui
Bildung einer Schicksalsgemeinschaft geschla¬
gen hat , die auf Grund ihres Zusammenhaltes
geeignet sein könnte — so hofft man in alli¬
ierten Kreisen — Europa und damit aueb
Deutschland das Schlimmste zu ersparen .

In sechs bis acht Wochen
Vor Fertigstellung des Schumanplan -Vertrags

Paris (UP ) . Die Sechs -Mächte -Konferenz
ist nach dreiwöchiger Pause wieder zusam¬
mengetreten , um über die letzten Einzelheiten
des Planes zu verhandeln , durch den eine
Westunion der Kohle - und Stahlindustrien
geschaffen werden soll . Die Delegationen der
sechs Länder , Frankreich , Belgien , Luxemburg ,
die Niederlande , Italien und Westdeutschland
sind vollzählig versammelt . Ihre hauptsäch¬
liche Aufgabe besteht jetzt darin , einen Ver¬
trag auszuarbeiten , auf Grund dessen eine
übernationale Behörde geschaffen wird , deren
Aufgabe es sein soll , die Union der Schwer¬
industrien zu verwalten . Die Arbeiten an dem
Vertrag sind bereits weit fortgeschritten , und
es wiro allgemein erwartet , daß er innerhalb
der nächsten sechs oder acht Wochen fertig¬
gestellt und den Parlamenten der sechs Staa¬
ten zur Entscheidung überwiesen wird .

Am 1 . September begann in Passau der 74.
deutsche Katholikentag , dem eine Arbeits¬
tagung im bayerischen Wallfahrtsort Alt -Öt-
ting vorausging . Während der Katholikentag
des Vorjahres in der westdeutschen Industrie¬
stadt Bochum sich in erster Linie mit sozia¬
len Fragen beschäftigte , soll der diesjährige
Katholikentag im Hinblick auf das Heilige
Jahr unter dem,-Motto stehen : „Zuerst das
Reich Gottes “ . Dem entspricht auch die
Wahl des Tagungsortes . Eine stille bayerische
Stadt mit dem Gesicht nach Osten , nicht weit
vom Eisernen Vorhang .

Am Freitag um 18 .45 Uhr wurde der Katho¬
likentag mit dem Geläut aller Glocken der
Bischofsstadt eingeleitet . Es folgte die offi¬
zielle Eröffnungssitzung mit den Reden des
Vorsitzenden des Lokalkomitees , Dr . Diener
und des Präsidenten des Zentralkomitees der
deutschen Katholikentage , Erbprinz Dr . Karl
zu Löwenstein -Wertheim -Rosenberg über das
Thema „Der Katholikentag im Heiligen Jahr
1950“ .

Ora et Labora
Der Samstag , 2 . September , gibt den Katho -

likentagsteilnehmem Gelegenheit , an den ver¬
schiedenen Pontifikalämtern teilzunehmen . Am
Samstag abend um 20 Uhr begeben sie sich
dann in die Passauer Nibelungenhalle , um die
Programmreden zu hören . Um Mitternacht
zelebriert der apostolische Vikar von Masaka
in Uganda , Exzellenz Dr . Joseph Kiwa -
n u k a , der erste Negerbischof der Neuzeit ,
ein Pontifikalamt mit dem Anliegen der Mis¬
sion . Der Missionsbischof , der auf Kosten eines
Kölner Ehepaares erzogen und ausgebildet
wurde , wird eine Predigt in deutscher Sprache
halten . Am Sonntag morgen hält der Bischof
von Augsburg , Dr . Freundorfer , der aus der
Diözese Passau stammt , ein Pontifikalamt zu
dem besonders die katholischen Studenten -
und Akademikerverbände eingeladen sind .

Die Schlußkundgebung erfolgt gegen

Frankfurt (ZSH) . Zu einem von der
Zeitung „Die Welt" veröffentlichten Bericht
über den Entwurf eines Friedensvertrags
zwischen der Sowjetunion und der Deutschen
Demokratischen Republik — dem sogenannten
„Stalinplan “ — wird von Vertretern der
westlichen Alliierten erklärt , daß es sich „ver¬
mutlich um eine Fälschung handele “.

Ein amerikanischer Sprecher be¬
tonte , das Dokument bezwecke nichts anderes ,
als Unruhe und falsche Vorstellungen von den
tatsächlichen politischen Gegebenheiten in
Westdeutschland hervorzurufen “ . Es sei fest¬
gestellt worden , daß dieses angebliche Frie¬
densdokument bereits anderen Blättern im
Bundesgebiet angeboten worden sei , die je¬
doch einen Abdruck wegen der Zweifelhaftig¬
keit der Quelle zurückgewiesen hätten . Außer¬
dem sei versucht worden , den Vertragsentwurf
Stellen der alliierten Hohen Kommossion in
die Hände zu spielen . Der amerikanische Be¬
amte lehnte es ab , zu den Einzelheiten dieses
Vertragsentwurfes Stellung zu nehmen , hob
aber hervor , daß die Westmächte unabänder¬
lich auf ihrem Beschluß beharrten , ihre Rechte
in der Bundesrepublik und vor allem in den
Westsektoren Berlins zu wahren . Sie wür¬
den daher auch von einer in dem angeblichen
Friedensvertrag vorgesehenen sechsmonatigen
Räumungsfrist für Westberlin nicht Notiz neh¬
men und niemals einen Friedensvertrag zwi¬
schen der Deutschen Demokratischen Republik
und der Sowjetunion als rechtsgültig aner¬
kennen .

Der inzwischen in New York eingetroffene
Hohe Kommissar McCloy bezeichnete , wie
unser dortiger Korrespondent meldet , den Be¬
richt , daß ein Übereinkommen zwischen der
Sowjetunion und der Regierung der Deut¬
schen Demokratischen Republik über einen
Friedensvertrag erzielt worden sei , gegenüber
Journalisten als einen „Teil der kommunisti¬
schen Propagandaoffensive “ . Ihm sei mitge¬
teilt worden , sagte der Hohe Kommissar , daß
die Kommunisten zu diesem Zweck ein der¬
artiges Dokument vorbereiten würden .

London : Sehr wohl möglich
Wie unser Londoner Mitarbeiter dazu mel¬

det , nimmt man in der britischen Hauptstadt
an , daß es sehr wohl möglich sei , daß
die Sowjetunion eine Art Abkommen , vielleicht
sogar einen formellen Friedensvertrag mit der
Deutschen Demokratischen Republik abschlie¬
ßen wolle , um den Auswirkungen einer etwai¬
gen Entscheidung der westlichen Alliierten
über eine Beendigung des Kriegszustandes mit
Deutschland zu begegnen . Andererseits herrsche
in London die Ansicht , daß die Sowjetunion
wohl kaum wünsche , in diesem Zeitpunkt ihre
Besatzungstruppen aus der Ostzone abzuziehen .
Moskau sei sich wohl klar darüber , daß es
durch solche Manöver die westlichen Alliier¬
ten nicht dazu bringen könne , ihre Besat¬
zungstruppen ebenfalls zurückzuziehen .

Skepsis io Bonn
Auch in maßgeblichen Kreisen der Bun¬

desregierung vertritt man die Ansicht ,
daß der Bericht über den Entwurf eines Frie¬
densvertrages für die Deutsche Demokratische
Republik mit großer Skepsis aufgenommen
werden müßte . Im Kaiser -Ministerium wird
betont , daß es sich bei den Veröffentlichungen
über diesen sogen . Stalinplan vermutlich nur um
Aktennotizen handele , die von Vertretern der
Deutschen Demokratischen Republik nach Ge¬
sprächen mit den Russen angefertigt worden
seien . Ein Sprecher dieses Ministeriums hält
es für unwahrscheinlich , daß sich die Russen
bereits in dieser präzisen Form schriftlich
festgelegt haben sollten . Dennoch vertritt man
in Kreisen des Ministeriums für gesamt¬
deutsche Fragen die Ansicht , daß die in dem
angeblichen Stalinplan enthaltenen Einzelhei¬
ten sehr wohl Gegenstand der Besprechungen
zwischen Vertretern der DDR und sowjeti -

10 Uhr auf dem Passauer Thingplatz . Der Ver¬
treter des Heiligen Vaters in Deutschland , der
Regent der apostolischen Nuntiatur , Bischof
Dr . Münch , wird den Festgottesdienst ab¬
halten , ferner wird die Botschaft von Papst
Pius XII . an den 74. deutschen Katholiken¬
tag verlesen . Auf dem Festplatz werden die
Reden gehalten werden , die die Ergebnisse der
Tagung anzeigen .
Die Werktagung in Alt -Ötting , die dem Ka¬
tholikentag vorausging , beschäftigte sich in
acht Arbeitskreisen mit folgenden Problemen :
„Ehe und Familie “

, „Glaube und Kirche “ ,
„Die soziale Frage “

, „Not und Hilfe “
, „Schule

und Erziehung “
. „Bildung und Kultur “

, „Pub¬
lizistik “ und „Missionen “ .

Negerbischof Kiwanuka
Durch die Teilnahme des Negerbischofs Dr .

Kiwanuka aus Uganda erhält der Katholiken¬
tag ein besonderes Gepräge . Das britische Pro¬
tektorat Uganda , nördlich und westlich des
Viktoria -Njassa Sees , das über eine Million
katholischer Neger und eine große Zahl von
Taufbewerbem zählt , ist in kirchlicher Bezie¬
hung in sechs apostolische Vikariate aufge¬
teilt , die je einem Missionsbischof unterstehen .
Eines dieser Vikariate , Masaka , mit etwa
137 000 Katholiken unter 300 000 Einwohnern ,
ist dem 51jährigen Bischof Dr . Kiwanuka an¬
vertraut . Der Missionsbischof hat zur Betreu¬
ung der Gläubigen nur 18 Kirchen , etwa 75
Priester und 180 schwarze Schwestern . Er ist
daher gezwungen , sich Hilfskräfte von aus¬
wärts zu holen . Dr . Kiwanuka hat in Rom
studiert , wo er den Doktortitel in Kirchen¬
recht mit Auszeichnung erwarb . 1929 wurde
er zum Priester und 1939 in Rom zum Bischof
geweiht . Gegenwärtig befindet er sich auf
einer Reise durch Westdeutschland und wird
am 4. September in der St . Bonifatiuskirche
in Frankfurt an der Aussendungsfeier für
25 Afrikamissionare teilnehmen und anschlie¬
ßend mit ihnen nach Afrika zurückkehren .

sehen Persönlichkeiten gewesen sein Können.
Nach Informationen der Bundesregierung

sind zwischen Karlshorst und der Regierung
der DDR schon seit einiger Zeit Konferenzen
über dieses Thema geführt worden . Man hält
es in Bonn aber für unwahrscheinlich , daß der
Außenminister der DDR, Dertinger (Ost-CDU),
und nicht der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent Ulbricht (SED) mit dem Abschluß eines
solchen Vertragsentwurfes beauftragt worden
sein soll . In wieweit daher diese Gespräche
realisiert werden können , ist nach Meinung
vieler Sachverständiger in Bonn fraglich . Das
ganze Dokument müsse daher als „recht vage “
angesehen werden .

Was stimmt da nicht ?
Bundespressechef Dr . Brand erklärte der

United Preß , daß er dem Bundeskanzler be¬
reits am 21 . August den Bericht einer hollän¬
dischen Zeitung über das angebliche Doku¬
ment vorgelegt habe . Der Leiter der Dienst¬
stelle für auswärtige Angelegenheiten der
Bundesregierung , Blankenhorn , bezeich¬
nete diese Mitteilung des Bundespresseamtes
der United Preß gegenüber als „kompletten
Unsinn von Anfang bis Ende “ und behauptete ,
der Bundesregierung sei von dem ganzen
Plan nichts bekannt .

*
Wir müssen es unseren Lesern überlassen ,

sich auf diesen eklatanten Widerspruch zweier
gleichzeitig herausgegebener bundesamtlicher
Erklärungen selbst einen Vers zu machen . D .R.

„Solange die KPD . .
Erklärung der Hohen Kommission

Frankfurt - Main (UP) . In Beantwor¬
tung von Fragen hat die alliierte Hohe Kom¬
mission eine Erklärung veröffentlicht , in der
die Haltung dargelegt wird , die die verant¬
wortlichen alliierten Stellen der kommunisti¬
schen Partei gegenüber einnehmen . In dieser
Erklärung heißt es u . a. : „Im Gegensatz zur
Praxis , wie sie in reaktionären oder totalitä¬
ren Ländern üblich ist , werden Oppositions¬
parteien in Westdeutschland nicht wegen der
bloßen Ablehnung ihrer Doktrinen geächtet .
Solange die KPD ihre Tätigkeit wie alle
wahrhaften politischen Parteien ausübt , be¬
sitzt sie die Freiheit , ihre politischen Doktri¬
nen zu verkünden , sowie alle anderen Tätig¬
keiten zu entfalten , die den politischen Par¬
teien durch Gesetz gestattet sind . Jede Auf¬
wiegelung zur Gewalt , zu umstürzlerischen
Betätigungen ' und zum Widerstand gegen die
Staatsgewalt stellen jedoch Mißbräuche de¬
mokratischer Grundsätze ’ u . Gesetzesübertre¬
tungen dar . Die allüerte Hohe Kommission ist
nicht gewillt , won kommunistischer Seite an¬
gestiftete Aufwiegelung zum Ungehorsam und
zum Widerstand gegen ihre Autorität zu dul¬
den . Die für illegale Tätigkeiten verantwort¬
lichen Personen und Gruppen unterliegen
den durch Gesetz festgelegten Strafbestim¬
mungen .

Sieben Dortmunder Kommunisten , darun¬
ter der Parteisekretär Stötzel , sind auf Er¬
suchen der Dortmunder Staatsanwaltschaft
verhaftet worden . Diese Maßnahme erfolgte
unter dem Verdacht der leitenden Teilnahme
an der Auf rühr aktion im Zusammenhang mit
den Zusammenstößen am 20. August , wo etwa
fOO kommunistische Demonstranten versuch¬
ten , inhaftierte Plakatkleber aus dem Dort¬
munder Stadtgefängnis zu befreien . Bei die¬
sen Zusammenstößen wurden insgesamt neun
Polizeibeamte verletzt .

Der Prozeß gegen Falkenbausen
Verhandlung beginnt im Dezember in Brüssel

Straßburg (UP) . Der stellvertretende
amerikanische Hauptankläger bei den Nürn¬
berger Prozessen , Kempner , konferierte in
Straßburs mit Delegierten der verschiedensten

Nationen über einige noch nicht beendete
„KriegsVerbrecherprozesse “ . Der Fall des ehe¬
maligen deutschen Oberbefehlshabers in Bel¬
gien , General von Falkenhausen , soll im
Dezember vor einem Gericht in Brüssel ver¬
handelt werden . Gleichzeitig mit Falkenhau¬
sen wird der frühere Chef der deutschen Zi¬
vilverwaltung in Belgien , Reeder , als An¬
geklagter vorgeladen .

Malan -Partei führt überlegen
Erste Wahlergebnisse aus Südwestafrika
Windhuk (ZSH ) . Die Wahlen in Süd¬

westafrika haben nach den bisherigen Er¬
gebnissen zu einem überwältigenden Sieg
der von Dr . Malan geleiteten Nationalistischen
Partei geführt . Von den 18 Sitzen in der ge¬
setzgebenden Versammlung Südwestafrikas
erhielten die Nationalisten zwölf und die
Unionspartei von General Smuts zwei Sitze .
Vier Wahlergebnisse stehen noch aus .

Ferner wurden sechs Abgeordnete zum Par¬
lament der Südafrikanischen Union gewählt .
Zur Zeit liegt erst ein Wahlergebnis vor . Im
Wahlkreis Windhuk , der bisher als ein Boll¬
werk der Oppositionspartei galt , siegte der
nationalistische Kandidat . Die Stimmen der
deutschen Siedler in dieser früheren deut¬
schen Kolonie wurden zum großen Teil für die
Nationalisten abgegeben .

Falls es diesen tatsächlich gelingen sollte ,
alle sechs südwestafrikanischen Abgeordne¬
tensitze im Unioftsparlament zu gewinnen ,
würden sie über genügend Stimmen verfü¬
gen , um ihre auf eine strikte Trennung der
Rassen hinzielende Politik durchführen zu
können .

Auch Belgien verlängert Dienstpflic
Vermutlich von 12 auf 18 Monate

B r ü s s e l '
(UP ) . Der belgische Ministerprä¬

sident Pholien gab über den Rundfunk eine
Verlängerung der Militärdienstpflicht in Bel¬
gien bekannt . Auf wieviel Monate der bisher
auf zwölf Monate festgesetzte aktive Militär¬
dienst nunmehr ausgedehnt wird , wurde von
Pholien allerdings nicht mitgeteilt . In Kreisen
des Verteidigungsministeriums spricht man
davon , daß die Dienstpflicht auf 18 Monate
ausgedehnt werde , und daß sich der Minister¬
präsident die Unterstützung der sozialistisch¬
liberalen Opposition gesichert habe .

Fiugzeugkatastrophe
fordert•fünfundfünfzig Todesopfer

Amerikanisches Passagierflugzeug in Ägyp¬
ten abgestürzt — Sämtliche Insassen kamen

ums Leben
Kairo (UP). Ein Verkehrsflugzeug der

amerikanischen Luftfahrtgesellschaft Trans-
world Airlines mit 55 Personen an Bord
stürzte über dem Niltal , etwa 30 km nord¬
westlich Tanta ab. (Tanta liegt in Nordägyp¬
ten , ca. 100 km nordwestlich Kairo) . Sämtliche
Insassen kamen ums Leben.

An Bord befanden sich, wie verlautet , u . a .
die bekannte ägyptische Filmschauspielerin
Camelia Cohen und der indische Maharadscha
Singh Prithi . Die übrigen Passagiere waren
Europäer , Ägypter und Inder . Der Flugzeug¬
führer , Flugkapitän Walton Webb , war ein
erfahrener Flieger mit zehnjähriger Fluger¬
fahrung . Von der Besatzung waren fünf Ame¬
rikaner und zwei Franzosen . Über die Ursache
des Unglücks konnte noch nichts ermittelt
werden .

UP -Korrespondent Walter Collins gibt vom
Schauplatz der Katastrophe einen erschüttern¬
den Augenzeugenbericht , in dem es u . a . heißt :

Durch den ägyptischen Wüstensand schlän¬
gelt sich eine Schmalspurbahn , die den Namen
„Leichte Delta -Bahn “ erhalten hat . Neben
ihren Schienen befindet sich ein riesiger
schwarzer Fleck . Er ist 135 Meter lang und
55 Meter breit . Dieser Fleck bezeichnet den
Ort , an dem 55 Menschen , Männer , Frauen
und Kinder , den Tod fanden . In diesem
schwarzen Dreieck liegen die verkohlten Lei¬
chen und ein Haufen Schrott , das Leitwerk ,
die Motoren und die Flügel des großen Pas¬
sagierflugzeuges . Zwanzig Leichen liegen in
den Überresten des Leitwerks , die anderen
liegen im Umkreis von 100 Metern in dem
heißen , blendenden Wüstensand . Die Sonnen¬
glut war so unerträglich , daß einige der Lei¬
chen bereits in Verwesung übergegangen
waren .

Unter den 23 Amerikanern , die in der „Star
of Maryland “ flogen , befand sich auch ein
Flugzeugführer , der sonst dieses Flugzeug
über die Wüste gelenkt hatte . Es war Francis
Pope . Aber diesmal lenkte er nicht die Ma¬
schine . Er befand sich auf ihr als Passagier
auf einer Urlaubsreise . Mit ihm waren seine
drei Kinder , Mapr Louise , Paul und Helanita .
Sie wollten eine Radfahrtour durch Europa
unternehmen . Pope mußte , als er merkte , daß
die Maschine abstürzen werde , seine Arme um
seine drei Kinder umschlungn haben . Man
fand seine Leiche und die der Kinder weit
von den anderen Leichen entfernt , zusammen¬
gedrängt in der gleißenden Wüste liegen .

Nicht eine Minute gezögert
Hamburgerin spendet seltenes Blut

Hamburg (UP ) . Frau Dr . Heilwig Weitz,
Mutter von drei Kindern , deren seltene Blut¬
gruppe beim Hamburger Gerichtsmedizinischen
Institut registriert war , zögerte nicht eine
Minute , als sie kurz vor Mitternacht gefragt
wurde , ob sie zur Rettung einer in Lebens¬
gefahr schwebenden Kranken in London ihr
Blut spenden wolle . Die Kranke in London
kann nur durch eine Transfusion mit dem
äußerst seltenen Blut der Gruppe RH-negativ
CE® (mit zwei wagrechten Strich ® über dem
H) gerettet werden .

Eine Million Menschen umgekommen
Verheerende Auswirkungen des Erdbebens
Paris (UP) . Die indische Botschaft hat die

Nachricht erhalten , daß durch das letzte Erd¬
beben in Nordassam und Tibet etwa eine Mil¬
lion Menschen verschwunden und wahrschein¬
lich umgekommen sind . Durch die Über¬
schwemmungen infolge des Erdbebens sind
in Assam mindestens fünf Millionen Men¬
schen obdachlos . Die Stadt Dibrulhar von
80 000 Einwohnern wurde vollkommen zer¬
stört . Man befürchtet , daß die gesamte Be-
vöHrerung den Tod gefunden hat .

Räumt die Ostzone?
Angeblicher Friedensvertragseniwurf zwischen der Sowjelunion und der deutschen Demokra¬

tischen Republik
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Mannheimer Kurpfalzbrücke eingeweiht
Feierlidie Verkehrsübergabe in Anwesenheit des Bundespräsidenten - Eine grobe Leistung

der Stadt und der Techniker - Heuss über die Tatkraft der Mannheimer

Umschau in Karlsruhe
Südweststaat oder nicht?

Kundgebungen am Wodienende — Das Inte*
resse Pforzheims

Karlsruhe (lwb) . Die „Vereinigung Süd¬
west“ im Bezirk Karlsruhe will am Wodien¬
ende mehrere Großkundgebungen im Stadt-
und Landkreis Karlsruhe veranstalten . Am
Samstag wird der südwürttembergische Staats¬
präsident Dr. Müller über das Thema „Baden
oder Südweststaat “ in Karlsruhe sprechen .
Der Pforzheimer Oberbürgermeister Dr. Bran¬
denburg wird in der Festhalle in Weingarten
mm gleichen Thema da« Wort ergreifen. In
Grötzingen wird ebenfalls am Samstag der
Oberschulrat Köbele (Karlsruhe ) sprechen.

Der wegen seiner geographischen Lage am
Schnittpunkt zwischen Baden und Württem¬
berg wirtschaftlich und verwaltungspolitisch
mit ernsten Schwierigkeiten kämpfende Land¬
treis Pforzheim sieht der bevorstehenden
Volksbefragung über die Neuregelung der
staatlichen Grenzen im Südwesten der Bun¬
desrepublik mit ganz besonderem Interesse
entgegen. Der Standpunkt des Oberbürger¬meisters der „Goldstadt“, Dr. Brandenburg,in dieser Frage ist seit langem bekannt : Ent¬
weder Schaffung des Südweststaates oder An¬
schluß des badischen Pforzheim an das sozu¬
sagen vor seinen Toren liegende Württem¬
berg. Kürzlich sprach sich bei einer offiziellen
Gelegenheit auch Landrat Bissinger in diesem
Sinne aus.
Falls die alte Landesgrenze zustande kommt

Karlsruhe (UP) . Ein Sprecher des Lan¬
desverbandes der Arbeitsgemeinschaften der
Badener wandte sich in Karlsruhe gegen Ge¬
rüchte, daß Karlsruhe im Falle der Wieder¬
herstellung der alten Landesgrenze von Ba¬
den nicht Landeshauptstadt werden solle . Er
erklärte , es besteht weder beim Landesver¬
band noch bei der südbadischen Regierungein Zweifel darüber , daß Karlsruhe wieder
Landeshauptstadt werde, falls sich die Mehr¬
heit der gesamtbadener Bevölkerung für
die Wiederherstellung des alten Landes
Baden anläßlich der Volksbefragung am
24. September ausspreche. Die Organisationder badischen Landesbehörden stehe heute
schon fest. Danach erhalte Karlsruhe die Lan¬
desregierung , die allerdings nur höchstens
vier Ministerien und einen kleinen Landtagvon etwa 50 Abgeordneten umfassen werde.Außerdem seien für Gesamtbaden fünf Lan-
deskommissariate vorgesehen. Im Gegensatz
zu den früheren Landeskommissaren in Ba¬
den, die als Beamte nur eine Mittlerrolle
zwischen Ministerien und Landräten innege¬habt hätten , soll der zukünftige Landeskom¬
missar von den zusammengefaßten Kreispar¬lamenten gewählt werden und im Einver¬
nehmen mit diesem Parlament ‘ weitgehende
Verwaltungsbefugnisse erhalten. Als Landes¬
kommissariate habe man den Seekreis mit
Konstanz, den Breisgau mit Fredburg , die
Kurpfalz mit Mannheim, Mittelbaden und
Frankenland vorgesehen. Der Sitz der Kom-
missariatsbehörden in Mittelbaden stehe nochnicht fest, da sich Rastatt , Pforzheim, Bruchsaloder Breiten darum bewerben könnten.

SKus ber babtfcfjen ijeimaf
Ein japanisches Hebel-Bach

Lörrach (ld) . In Japan ist erstmalig ein
Buch mit den bekanntesten Kurzgeschichtendes alemannischen Heimatdichters JohannPeter Hebel erschienen. Es wurde von dem ja¬panischen Autor Dr. Toshiro Ueda , Tokio , zu¬
sammengestellt ugd ging dieser Tage einem
Reutlinger Verleger mit der Bitte zu , es der
„Johann Peter Hebel-Gesellschaft in Deutsch¬land“ zu überreichen. Der Hebelbund Lörrachals Sachwalter des Hebelschen Erbes hat das
reich bebilderte farbenfrohe Buch in sein Ar¬
chiv übernommen.

Mannheim (lwb ). Die neue Mannheimei
Neckarbrücke wurde am Donnerstag in An¬
wesenheit des Bundespräsidenten Heuss so¬
wie verschiedener Minister der württemberg¬
badischen Landesregierung und der Bundes¬
und Landtagsabgeordneten des Mannheimei
Gebiets dem Verkehr übergeben . Der Mann¬
heimer Oberbürgermeister Dr. Heimericb
taufte die Brüche auf den Namen «Kur -
pfalz - Brück e“.

Mit der Wiederherstellung der neuer
Brücke , die im März 1945 zerstört worden war
hat die Stadt Mannheim ein Fünfjahres -
Brückenbauprogramm abgeschlossen . Insge¬
samt zehn Brücken über den Neckar, über der
Rhein und im Mannheimer Hafengebiet wur¬
den in den vergangenen fünf Jahren wieder
aufgebaut. Die neue Brücke ist 187 m lang
und hat eine Nutzbreite von 28 m.

Kurpfälzis che Tradition
Bei der Brückenweihe erklärte der Mann¬

heimer Oberbürgermeister Dr. Heimerich ,
die Stadt habe sich entschlossen, den Namen
der zerstörten alten Brücke die nach dem
Großherzog Friedrich von Baden getauft war,nicht mehr zu verwenden . Wenn die Vergan¬
genheit überhaupt eine Rolle spielen solle ,
müsse man darauf hinweisen, daß die kur¬
pfälzische Tradition lebendiger sei als die ba¬
dische . Mit dem Namen „Kurpfalz-Brücke“
«rolle Mannheim die Verbundenheit der Ge¬
biete rechts und links des Rheins betonen. Wie
Dr. Heimerich mitteilte , hat der Mannheimer
3tadtrat beschlossen, die von der Kurpfalz-
Brücke zum ehemaligen kurpfälzischen Schloß
führende „Breite Straße“ in „Kurpfalzstraße“
umzubenennen.

Etwas völlig Neues
Der Vorstand des Mannheimer Tiefbauamts.

Stadtdirektor Elsässer , erklärte , die neue
Neckarbrücke stelle „etwas völlig Neues“ dar.
Zum ersten Mal habe man eine „Leichtfahr¬
bahn“ aufgebaut . Durch die neue Konstruktion
habe man auf die bisher übliche sogenannte
„Stahlbetonfahrbahntafel “ verzichtet und da¬
durch die Konstruktionshöhe niedrig gehalten
und totes Gewicht vermieden. Von den 3,8
Millionen DM betragenden Gesamtbaukosten
werde 67 % das Land und 33 % die Stadt
Mannheim übernehmen.

Wünsche des Innenministers
Bei der Brückenweihe überbachte der würt¬

temberg-badische Innenminister Ulrich die
Grüße des Ministerpräsidenten Dr. Maier und
der württemberg -badischen Landesregierung.
Ulrich erklärte , in ganz Württemberg-Baden
seien in den letzten Kriegsjahren insgesamt
700 Brücken zerstört worden, von denen be¬
reits 80 Prozent wieder aufgebaut seien . Ins¬
gesamt 200 Millionen DM seien für diesen
Zweck ausgegeben worden. Die neue Neckar¬
brücke habe einen „schönen und verpflich¬
tenden Namen“ . Der Neckar sei die Verbin¬
dung der beiden Länder Württemberg und
Baden. Es sei notwendig, daß diese Länder
in einem neuen Staate zusammenkämen. „Ge¬
mach , meine lieben Badener“

, rief der Mi¬
nister aus, „wir Württemberger wollen euch
nicht einsacken und nicht annektieren “ . Die
beiden Stämme müßten mit gleichen Rechten
und gleichen Pflichten vereinigt werden.

„Zehn Reiter aus Kurpfalz . . .“
Nach diesen Worten sprengten zehn Reiter

in historischer Jägertracht unter den Klängen
des Liedes „Der Jäger aus Kurpfalz“ über die
Brücke und zerrissen das am Brückeneingang
gespannte Band. Hinter den Reitern führte
der Mannheimer Oberbürgermeister den Bun¬
despräsidenten und den württemberg -badi¬
schen Innenminister über die Brücke, wäh¬
rend von allen Mannheimer Kirchen die Glok -
ken ertönten und man von den im Hafen lie¬

genden Schiffen Sirenengeheul sowie drei
Böllerschüsse hörte.

Worte des Buudespräsidenten
Bei einem Empfang der Stadt Mannheim

feierte Bundespräsident Heuss den Geist unddie Tatkraft der Mannheimer Bevölkerung.Diese Menschen glaubten an sich , weil sie eineinnere Lebendigkeit in sich trügen . Das liegean dem pfälzischen Urelement in diesem Men¬
schenschlag . In dieser Stadt ohne mittelalter¬
liche Verwunschenheit sei die Einteilung des
Stadtkerns nach Buchstaben des Alphabetsdas Bemerkenswerteste für Fremde. Die
Mannheimer selbst hätten sich immer im ABC
des Lebens ausgekannt . Trotz seiner groß¬artigen industriellen Entwicklung habe esseine künstlerische Tradition lebendig erhal¬ten. Auch im politischen Schicksal des Süd¬
westens habe Mannheim eine wahrhaft schöp¬ferische Rolle gespielt. Diese Einweihung seifür den Bundespräsidenten und „für den
Heuss “ eine Verlegenheit, da er schon einmal
eine Neckarbrücke — nämlich die in Heidel¬
berg — eingeweiht habe . Mit Ironie erklärte
Heuss , der selbst aus einem Geschlecht von
schwäbischen Neckarschiffern stamme, daß
ihm vorgeworfen sei , er spreche in solchen
Fragen mit einer Kombination von Taktlosig¬keit und Jovialität . Wörtlich sagte er : „Kinder,was soll ich machen: der Neckar kommt halt
aus Württemberg. Ich kann ihn nicht um¬leiten“. Unter Anspielung auf die Haltung der
Altbadener in der Südweststaatfrage , erklärte
sr, der Neckar habe gar kein so hitziges Ge¬
fälle, wie die Flüsse, die aus dem Schwarz¬
wald kämen. Auch im Bereich des alten Ba¬
dens sei Mannheim die zweitgrößte württem-
bergische Stadt gewesen, wenn man die Ein¬
wohner betrachte , die in Württemberg geborenseien . Diese Tatsache, so meinte der Bundes¬
präsident, wsrde je nach Einstellung beurteilt .Entweder sage man : „Da sieht man es wieder,die Schwobe gehe na , wo ebbes zu hole ischt !“
oder : „Offenbar sind die Württemberger dabei ,wo etwas voranzubringen ist !“

Anschließendließ der württemberg -badische
Wirtschaftsminister Dr. V e i t auf die Bundes¬
republik und auf den BundespräsidentenDr. Heuss durch die Anwesenden ein drei¬
faches Hoch ausbringen. Dr. Veit ging sodann
auf die Frage der Vereinigung der beiden
Länder Baden und Württemberg ein und be¬
tonte, daß in diesem neuen Südweststaat der
soziale Gedanke vorherrschend sein müsse .Auf die Angriffe des Oberlandesgerichtspräsi¬denten von Freiburg , Dr. Zürcher, der in
einem Brief an den südwürttembergischen
Staatspräsidenten Dr. Gebhard Müller ge¬schrieben hatte , dieser habe „den Rubikon
überschritten“ erklärte der Wirtschaftsmini¬
ster wörtlich: „Es gibt keinen Rubikon in der
Demokratie“ . Wir Südweststaatler haben schon
lange das Gefühl, daß der Rubikon über¬
schritten worden sei , aber nicht von den An¬
hängern des Südweststaates , sondern von den
Altbadenern. Im Anschluß daran setzte sich,festlich geschmückt , eine große Korvette aller
Bootsgattungen in Bewegung, an der Spitzeder dreizehnfache DeutscheMeister Nollerundder diesjährige dreifache Deutsche Meister¬
schafts -Vierer der Mannheimer Rudergesell¬schaft Baden in der Besetzung mit Reichert .

„Lebensraum Südweststaat “
Mannheim (lwb) . Im Mannheimer Zei¬

tungsverlag GmbH , ist vor kurzem eine Schrift
„Lebensraum Südweststaat“ erschienen, in der
namhafte Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens aus den Ländern Württemberg-Baden,Württemberg - Hohenzollern und Südbaden
ihre Auffassung über den Südweststaat dar¬
legen. Die vom Direktor des Statistischen Am¬
tes der Stadt Mannheim Dr. Dr. Karl Hock
bearbeitete Schrift enthält unter anderem Bei¬

träge von Staatspräsident Müller, Tübingen,Professor Schmid , Finanzminister Dr. Kauf-mannn, Stuttgart , Bundestagsabgeordneter
Freudenberg, Weinheim, UniversitätsprofessorDr. Metz , Freiburg , Professor Dr. Walter,Mannheim - Heidelberg, Markus Schleicher,Vorsitzender des gewerkschaftlichen Landes¬bezirks Südwest, Stuttgart , Prof . Dr. Schüle,Hauptgeschäftsführer der Industrie - und Han¬delskammer Mannheim und Dr. Kaun , Ge¬neraldirektor der Technischen Werke Stutt¬
gart . In der Schrift wird für den Anschlußder Pfalz an den Südweststaat plädiert .

„Kurpfälzisches Winzerfest“ in Wiesloch
Heidelberg (lwb) . Das Städtchen Wies¬

loch bei Heidelberg feiert vom 2. bis 11 . Sep¬tember sein „Kurpfälzisches Winzerfest“. Im
vergangenen Herbst war das traditionelleFest zum ersten Mal nach zehnjähriger Pausewieder gefeiert worden. Mit dem Fest ist eine
Leistungsschau des Handels, des Handwerks ,der Industrie und der Landwirtschaft ver¬bunden.
Deutsche und französische Geschichtslehrer

befürworten engere Zusammenarbeit
Fr ei bürg (ld) . Am Ende der Arbeits¬

tagung französischer und deutscher Ge¬
schichtslehrer , die in Freiburg vom 8 . bis
18. August abgehalten wurde , wurde eine
Entschließung angenommen, die den ergie¬
bigen Verlauf der Zusammenkunft unter¬
streicht . Es sei wünschenswert , so heißt es
darin , solche Zusammenkünfte zu einer stän¬
digen Einrichtung zu machen . Die Teilneh¬
mer halten es für erforderlich , daß die Ver¬
tretungen der Geschichtslehrer beider Länder
regelmäßig die Geschichtsbücher zur gegen¬
seitigen Begutachtung austauschen . Sie be¬
fürworten ferner die Abhaltung von Zusam¬
menkünften von Geschichtswissenschaftlern
und Geschichtslehrern beider Länder .

Ein Mann mit zwei Ehefrauen
Heilbronn (hpd) . Er saß sonst als Ange¬stellter im Justizgebäude . Jetzt saß er auf der

Anklagebank, und zwar hatte er sich wegen
Doppelehe und falscher eidesstattlicher Aus¬
sagen vor der Großen Strafkammer zu ver¬
antworten . Seine erste Frau hatte er seit der
Ausweisung aus der Tschechei im Jahre 1946
nicht mehr gesehen; sie lebte aber , ebenfalls
ausgewiesen, mit den drei Buben ganz in der
Nähe seines Wohnortes. Als er sich mit der
zweiten Frau verehelichte, gab er die eides¬
stattliche Versicherung ab, daß er geschieden
sei. Dies traf nicht zu . Er hatte zwar einmal
die Scheidungsklage eingereicht, diese aber
nach der Versöhnung wieder zurückgezogen.Nur die bisherige Unbescholtenheit und die
besonderen Verhältnisse in der Nachkriegszeitbewahrten den Angeklagten vor dem Zucht¬
haus . Er kam mit einer Gefängnisstrafe von
zehn Monaten auf Grund der mildernden Um¬
stände davon^ Vor dem Scheidungsrichterwird nun gekfiirt werden , welche Frau ihm
gehört.

Kreuz und quer durch Baden
Der Begründer des Heidelberger Musik¬verlages Hochstein , Karl Hochstein, ist kurznach Vollendung seines 83 . Lebensjahres ge¬storben. Hochstein katte im Jahre 1894 denseit 1863 bestehenden Gutenberger -Verlagin Heidelberg aufgekauft und ihn in der Fol¬

gezeit zu dem weltbekannten VerlagshausHochstein u. Co . ausgebaut.Der Stadtkreis Karlsruhe mußte im erstenHalbjahr 1950 für die Behandlung Geschlechts¬kranker 42 000 DM aufwenden.
In Heidelberg wird vom 4. bis 17. September1950 ein „Internationales Arbeiter- und Stu¬dententreffen“ veranstaltet . Das Treffen wurdevon der Heidelberger Studentenvereinigung„Friesenberg“, Heidelberger Gewerkschafts¬vertretern und der dänischen Jugendgruppe„Zwischenvölkische Zusammenarbeit “ vorbe¬reitet .

® as ßieseöeihli
Roman aus den Schweizer Bergen

von Doris Eicke
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27. Fortsetzung.
„Das schon,“ meinte der Hanstöni zaghaft

und dankbar zugleich , „muß aber erst den
Doktor fragen, ob er‘s verlaubt .“

„Papperlapapp,“ tat der Pontarlier groß¬
artig den Einwand ab. „Wenn ' s einen gluseh-
tet , so ist‘s ein Zeichen , daß man' s braucht.“
Verschmitzt lächelnd zog er zwei niedere
Gläser aus dem Hosensack , rieb sie an Hans-
tönis Handtuch blank , beförderte auch noch
einen Zapfenzieher ans Tageslicht, und hatte
den Wein in den Gläsern, bevor man auf drei
zählen konnte.

„Du hast aber auch an alles gedacht, " sagte
Hanstöni bewundernd und mußte in all sei¬
ner Unsicherheit ein wenig lachen . „Geh aber
lieber noch einmal vor die Tür und dreh das
Schild auf die Seite, wo „nicht eintreten“
drauf steht , dann denken sie , ich schlafe und
stören uns nit “

Der Pontarlier fand das großartig und tat,
wie ihm geheißen, dann stießen sie, ein wenig
verlegen, miteinander an.

„Auf Deine Gesundheit!“
„Zum Wohl , Frederic !“
Es war ein köstlicher Tropfen, unverfälsch¬

ter , goldgelber Walliser Wein , und Hanstönis
Gesicht belebte sich ein wenig, als er ihn ge¬
kostet hatte . Pontarlier nahm ihm das Glas
ab und füllte es von neuem.

„Nit zu viel, Frederic, ich bin's nit mehr
gewöhnt.“

„Was Du schon riskierst dabei. Hast ja das
Nest unter Dir, kannst nicht mehr Umfallen .“

Hanstöni bewunderte den Pontarlier wegen
seiner leichten, welschen Zunge, ihm selbst
wurde es schwer, die Unterhaltung in Gang
zu halten , da doch so viel Unausgesprochenes
zwischen ihnen lag. Seinem ehrlichen Sinn
schien es unmöglich, wie die Katz um den
heißen Brei herumzugehen.

„Du Frederic , es hilft nüt , wir müssen ein¬
mal darüber reden , daß Jeder begreift , wie
alles gekommen ist. Ich tu Dir das Unrecht
abbitten —“

„Papperlapapp !“ sagte der Pontarlier wie¬
der, „von so altem Zeugs wollen wir kein
Aufhebens mehr machen, ich bin gesund ge¬
blieben und hab eigentlich nur Nutzen von
der Sache gehabt Dein Alter hat mich eine
schöne Milchkuh aussuchen lassen. Du selber
bist geschlagen genug, und hast Lehrgeld zah¬
len müssen, das fürs ganze Leben langt Das
wäre also erledigt .“

„Du bist ein guter Kerli!“ sagte Hanstöni
gerührt , und die Augen wurden -ihm fast ein
wenig naß dabei.

„Da gibt's nicht viel zu rühmen. Sag mir
lieber, ob das Meitli jetzt einmal geschrieben
hat? “

„Nichts . Keine Zeil .“
„Ich versteh das nicht, es hat mir doch sel¬

ber gesagt, daß es Dich gern hat “
„Das ist es ja grade, was ich nit begreif,

von einer Stund auf die andere fort, ohne
Abschied —“

„ Das ist wohl schwer für Dich. Weißt Du
was , wenn Du gesund bist, nachher fährst ihm
halt nach.“

„Nein, “ machte der Hanstöni verfinstert und
preßte die Lippen zu einem schmalen Spalt
aufeinander.

„Warum denn nicht? “
„Weil ‘s mir deutlich genug gezeigt hat , daß

es mich nit mehr will, da mag ich mich nit
zum Narren machen. Und überhaupt — die
Eltern leiden es nit .“

„Bist doch mündig, setz es halt durch!"

„Du hast gut reden , bist Dein alleiniger
Herr . Hätt ich einen Hof, halb so groß nur
wie Deiner, ich wüßt schon , was ich tät . Aber
so —“

„Die Eltern hangen zu sehr an Dir , sie
machen nit Ernst .“

Hanstöni lachte kurz auf.
„Da kennst Du meine Mutter schlecht , wenn

Du das sagst. Der Mily ist auch ihr Kind ge¬
wesen, so gut wie ich , und doch hat sie es
vermögen, einen Strich unter sein Leben zu
ziehen und nie mehr von ihm zu reden.“

„Desto mehr denkt sie an ihn.“
„Ich glaub‘s nit Manchmal bin ich ja so

weit, daß ich denk, ich will den Hof in Gotts-
namen fahren lassen, aber hat das denn jetzt
noch einen Sinn, wo das Liesebethli mir un¬
treu worden ist?“

„Untreu nicht “
„Ich mein nit mit einem Mannsbild, aber

auf und davon gegangen ist es doch, das
kannst nit leugnen. Wenn es nun schon bös
ist mit mir, wie soll ich‘s versöhnen, wenn ich
daherkomm als ein armseliger Knecht ?
Meinst, es nimmt mich dann noch, wenn es
mich hat stehen lassen, so lang ich noch Hof¬
erbe war?“

„Darauf kann nur das Meitli selber Dir
Antwort geben . Es muß da etwas passiert
sein, was wir nicht wissen, und wenn wir erst
dahinter gekommen sind , wird alles klar und
mit den Händ zu greifen sein, was uns jetzt
noch sturm macht “

„Hast recht, das denk ich auch alleweil, daß
etwas passiert ist hinter meinem Rücken , und
— die Muetter steckt dahinter , das gspür ich .“

Der Pontarlier drehte sich um.
„Ist nicht grad jemand an der Tür ge¬

wesen? “
„Ich hab nichts gehört, aber es kann schon

sein . Ueberhaupt ist es besser, wenn Du jetzt
wegräumst, die drei Gläser sinji mir sowieso
schon zu Kopf gestiegen.

“

„Wenn Du meinst? Dann stell ich die volle
Flasche in Deinen Kasten, vielleicht hast ein
anderes' Mal Gluscht drauf . Die Gläser tu ich
halt wieder in den Hosensack, sonst mault
die Sanne, die sieht sowieso immer zu wenig
Geschirr.“ Mit flinken Griffen vernichtete der
Pontarlier die Spuren des heimlichen Gelages,aber den roten Kopf vom Hanstöni konnte er
nicht hinwegzaubern.

Draußen auf dem Gang saß die Simmis-
höferin sehr gerade und aufrecht hinter ihrem
Korb und schaute unverwandt auf die Tür
mit dem eintrittverwehrenden Schild . Vorhin
hatte sie in der Meinung, ihr Bub sei beim
Schlafen, leise auf die Klinke gedrückt, ge¬rade in dem Augenblick , in dem der Hanstöni
ihr das Urteil sprach: „Die Muetter steckt da¬
hinter , ich g‘spür‘s . “ Es war ihr ordentlich in
die Glieder gefahren, und mehr noch als die
Worte hatte sie der bittere Ton seiner Stimme
getroffen. Sie fühlte ja seit langem, wie er
sich abwandte von ihr , so deutlich, daß sie es
nie hatte wagen können, ihm die Rolle zu
enthüllen, die sie damals gespielt, es wäre für
sie beide das Ende jeder normalen Beziehung
gewesen. Bisher hatte sie sich in der Hoff¬
nung gefallen, Hanstöni käme allmählich zur
Ruhe, und die damaligen Begebenheiten ver¬
sickerten im Sand, nun aber wußte sie, daß
es nicht so war . Langsam und beharrlich
tastete sich ihr Bub an die Wahrheit heran ,und eines Tages mußte sie ihm Rede stehen.

Als der Pontarlier das Zimmer verließ , sah
er die Bäuerin auf ihrem Bänklein sitzen und
grüßte sie höflich , hielt sich aber nicht wei¬
ter auf. Sie sah ihm nach und war wieder
einmal so recht dankbar in ihrem Herzen, daß
der Hanstöni mit seiner Untat an einerr so
guten Menschen geraten war. Sie konnte wohl
ermessen, welche Ueberwindung es den Pon¬
tarlier gekostet hatte , diesen Gang zu tun,
ein Simmishöfer hätte ein Gleiches nie und
nimmer über sich gebracht.

Fortsetzung folgt
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Südwestfunk Süddeutscher Bundfunk Hessischer Bundfunk
Baden -Baden, Freibg.’ 363 m - Koblenz : 295 m - Reutlg. : 195 m Radio Stuttgart 522 m = 575 kHz Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

GleichbleibendeSendungen
(W - werktags , S - sonntags )

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
7.00 Nadir ., Wetter (W . S)
T.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S)
7 .30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
8 .00 Nachr ., Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W )
8.38 Aus der christlichen Welt (S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 Für Hausfrau od . Jugend (W)
9.15 Das Unvergängliche (S )
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W)

10.30 Universitätsstunde (S)
11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogramm d . Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S)
12.20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten . Vorschau (W , S)
13.00 Aus Paris (W , S)
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W)

„ 15.09 Kinderfunk (S)
15.15 Für Alt - und Neubürger (S)
16.30 Stimme der Heimat (S)
17.45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W )
19.20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag, 3 . September
10.00 Deutscher Katholikentag 1950

in Passau ; Bontifikal -Gottes -
dienst

11.15 Musik zum Sonntagvormittag
12 .20 J . S . Bach : Kantate Nr . 78

„Jesu , der Du meine Seele “ ,
14.00 Meister der kleinen Form :

Karl Heinz Babe
14.15 Frohe Melodien
15 .30 Deutscher Katholikentag 1950 :

Schlußkundgebung und Bot¬
schaft des Heiligen Vaters

17.00 Stimme der Heimat
17.30 Das SWF -Unterhaltungsorche -

ster spielt
18.00 Alfred Döblin spricht
20 .00 Symphonie -Konzert : Hinde -

mith : Amor und Psyche , Bal¬
lettouvertüre ; Brehme : Kon¬
zert für Klavier u . Orchester
op . 32 ; Mussorgsky : Bilder
einer Ausstellung (Instrumen¬
tation von Maurice Bavel )

21 .30 Wir tanzen
22.15 Sport und Musik
23.00 Andre Maurois : „ Kursus über

Eheglück “ (I )
23.30 Fröhlicher Ausklang

Montag, 4. September
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .30 Musik am Nachmittag (I )
16 .15 Die Welt der Frau
16.30 Musik am Nachmittag (H )
17.00 Helmut v . Schweinitz , Pfarrer ,

Schriftsteller und Journalist
17.20 Solistenkonzert .
20.00 Salzburger Festspiele 1950 :

„Fidelio “ , Oper in 2 Aufzügen
von L .

' van Beethoven .
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Mozart : Sonate Es -dur KV 282
22.45 „Mein liebstes Buch “
23.15 „Tausend bunte Noten “

Dienstag, 5 . September
6.50 Kath . Morgenandacht

15.30 Symphonie -Konzert :
16.15 Pferdekamp : „Jadegötzen aus¬

verkauft “
16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 „Wir sind Utopia “ als Para¬

bel vom verlorenen Sohn
17 .15 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Operetten -Konzert des SWF -

Unterhaltungsorchesters .
20.45 ..Was sollen wir denn tun ?“

Hörspiel um Leo Tolstoi von
Fred von Hoerschelmann

22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Musik der Welt . Darmstadt

1950 : Querschnitt durch die
Konzerte der jungen Genera¬
tion . Manuskript : W . Harth

23.15 Kulturpolitische Glosse
23 .25 Jazz 1950 ! Jazz aus Schweden

Mittwoch , 6. September
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .30 Musikalische Teestunde
17.00 Bücherschau
17.15 Solistenkonzert

20 .00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau d . SWF

20.45 Um Ehe und Familie . Dr . H.
Wollasch : „Der Vater als Fa¬
milienoberhaupt "

21.00 Konzert des SWF -Orchesters .
22 .20 Möglichkeiten und Aufgaben

des UKW -Funks
22.30 Klaviermusik . Es spielt Maria

Bergmann
22 .45 „Das Lebensgefühl der 47 Mil¬

lionen “. Thema „Volksbefra¬
gung “

23.15 Tanzmusik z . Tagesausklang
vom SWF -Tanzorchester

0.10 Swing -Serenade '. Eine Sendung
um „How high the moon “

Donnerstag, 7 . September
6.50 Kath . Morgenandacht

15 .30 Nachwuchs stellt sich vor :
Wolfram vom Stain , Cello ;
Hans -Joachim Nies (Klavier )

16 .00 Zeitschriftenschau
16.15 Nachmittagskonzert
17.00 Neue Musikliteratur — Bücher

schau
17 .15 Musik zur Unterhaltung vom

SWF - Unterhaltungsorchester .
Leitung : Otto Gerdes ; Christo
Bajew , Tenor . Melodien von
Franz Lehar : „Immer nur lä¬
cheln “ a . „Land d . Lächelns “ ;

20 .00 Ein Tanzabend im SWF mit
Tanzorchester Willy Berking ,
Margot Hielscher , Bully Buh -
lan , Swen Olaf Sandberg und
Gerhard Wendland (Gesang )

21 .00 Stimme der Gewerkschaften
21 .10 „Caruso "
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Die großen Meister . Richard

Strauß : Sinfonia domestica f .
großes Orchester op . 53. Das
SWF -Orchester . Leitung : Hans
Rosbaud

23 .15 Deutschland und Europa
23.30 Liszt : Sonate h -moll für Kla¬

vier . Es spielt Julian v . Karolyi

Freitag, 8. September
6.50 Evang . Morgenandacht

15.30 Musik zur Teestunde
16 .15 Wie der Mensch sagt , was

der Mensch ist (I )
16 .30 Klaviermusik . Es spielt Maria

Bergmann
17 .00 „August von Goethe “
17 .15 Das Schlager -Potpourri des

SWF -Tanzorchesters
20 .00 Kammermusik .
20.45 Rundherum — am Rauchtisch

um die Welt
21.45 Volksmusik und Chorgesang
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 „Die heitere Schallmühle “ von

Th . Mühlen
23 .30 Musik zur Nacht

Samstag, 9. September
6.50 Kath . Morgenandacht

14 .00 Wir jungen Menschen
14 .30 Frohes Wochenend mit dem

SWF -Tanzorchester und der
Streichergruppe Homann

15 .00 Der Rechtsspiegel . - „Offene
Antworten “

15.15 Opernmelodien . Solisten : Chri¬
stel Goltz , Margarete Tesche¬
macher , Elisabeth Waldenau ,
Julius Katona , Helge Ros -
waenge , Hans Hotter und
Georg Hann

15 .45 Die Briefmarkenecke
16 .00 „Von der Sehnsucht nach der

weiten Welt “ . Rolf Wernicke
erlebt den Flughafen Rhein -
Main

17 .00 Bücherschau
17 .15 Sang und Klang im Volkston
20.00 „Einmal gradeaus “ . Kleines

Funkspiel mit Musik von Rolf
Wimmer

21 .00 Operettenzauber
22 .15 Sportrundschau und Musik
22 .30 „Wie ‘s gestern war , wie ‘s

heute ist “
, — Schlager auf

Schlager
0.10 Sie tanken nach Ihren Wün¬

schen ! Die Telefon -Sendiing
des SWF

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn , Frühmusik (W )
6.00 Morgenchoral , Musik (W , S)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.10 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Sonntagsmusik (S )
7.55 Nachr . , Wetter (W , S)
8.00 Landfunk mit Volksmusik (S)
8.10 Wasserstände (W )
8.15 Morgenmusik (W)
8 .3u Aus der Welt des Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.35 Suchmeldungen (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.45 Kulturumschau od . Landf . (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W )
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13 .30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Schulfunk (W)
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14.30 IRO -Suehdienst (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19 .30 Wirtsch . od . Polit . (W ) ,Sport (S)
19.45 Nachr . , Wett . , Komment . (W,S )
21 .45 Nachr . , Wetter (W , S)
23 .45 Letzte Nachrichten (W , S)
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag , 3. September
7.00 Andacht der Evang .- reform .

Gemeinde
9.00 „Maske und Gesicht “ . Uber

die Kunst des Schauspielers
9.30 Melodien am Sonntagmorgen

10.00 Deutscher Katholikentag 1950
in Passau : Pontifikal -Gottes -
dienst

11.20 Ant . Dvorak : Symphonie Nr . 5
e-moll , op . 95 fAus der neuen
Welt “ (Die Badische Staats¬
kapelle . Ltg . : Otto Matzerath )

15.00 Unterhaltungsmusik .
15 .30 Deutscher Katholikentag 1950 :

Schlußkundgebung und Bot¬
schaft des Heiligen Vaters

17.00 Musikalische Festwochen 1950
in Luzern . Symphoniekonzert .
Joseph Haydn : Symphonie in
c -moll . Ludwig v . Beethoven :
Klavierkonzert Nr . 4 in C-dur .
Claude Debussy : Drei Noc¬
turnes

18.30 Unterhaltungskonzert
20.05 Musik für Jedermann
22.00 Theater mit und ohne Sub¬

vention — ein Gespräch
22.20 Im Rhythmus der Freude

Montag, 4. . September
7.00 Katholische Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Über neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21 .00 .Europas gemeinsame Kultur
21 .15 Rendezvous am Montagabend
21.50 Schicksale , dieser Zeit
22 .00 Zeitgenössische Musik
22 .45 Entflammtes Theater — Ein

Rückblick auf das deutsche
Theater von 1914 bis 1933

23.15 Josef Suk : Streichquartett
op . 11 B-dur
Dienstag , 5 . September

7.00 Katholische Morgenandacht
10.45 Romantische Chormusik
U .15 Kammermusik
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17 .15 Nordische Komponisten
20.00 „Lohengrin “ , v . Richard Wag¬

ner . — Zur Erinnerung an die
Uraufführung des Werkes vor
100 Jahren am 28 . August 1850
in Weimar . — I . „Wende¬
punkt der Oper vor 100 Jah¬
ren “ . Eine Betrachtung von

' Dr . Kurt Honolka . II . Vor¬
spiel ; Brautlied ; Liebesduett ;
Gralserzählung (Trude Eip -
perle und Hans Hopf )

21 .00 „Der Liebe leichte Schwin¬
gen trugen mich “ . Die Liebes -
szene auf dem Theater im
Wandel der Jahrhunderte

21.50 Blick in die Welt
22 .00 Die Rundfunktanzkapelle
22 .45 Große Worte — kleine Fabeln
23 .15 Tanzmusik

Mittwoch, 6. September
7 .00 Katholische Morgenandacht

15.15 Kinderfunk
16 .00 Der Schwarzwald in der

Dichtung
16.15 Alte und neue italienische

Kammermusik
17 .00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Volksweisen im Jahreslauf
20.00 „ Die Neuberin “ , Komödian¬

tenspiel von G . Weisenborn
21.00 Ballettmusik
21.50 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22.00 Das Unterhaltungsorchester
22.30 Programm nach Ansage
23.00 W . A . Mozart : Divertimento

Nr . 15 in B-dur (2. Lodro -
nische Nachtmusik ) . (Das Süd¬
deutsche Kammerorchest, , Lei¬
tung Alfons Birk )

Donnerstag, 7. September
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Große Solisten spielen
16 .00 Nachmittagskonzert
16.50 „Ein Badener fuhr nach Ka¬

lifornien “ , Hörfolge aus dem
Leben Sutters

17.10 Junge Künstler stellen sich
vor : Inge Jögel (Sopran ) und
August Meßthaler (Baß )

20 .00 Frohes Raten — gute Taten
20.45 Wenn einer eine Reise tut . . .

Musikalische Urlaubserinne¬
rungen

21.50 Blick auf Europa . Eine ge¬
meinsame Sendereihe aller
Rundfunksender der Bundes¬
republik und West -Berlins

22 .00 Theater in unserer Zeit
23 .00 Orchesterkonzert . Das New

Yorker Philharmonische Or¬
chester unter Leopold Sto -
kowsky und das Philadelphia -
Orchester unter Eugen Or -
mandy .

0.05 Jazz im Funk
mit Dieter Zimmerte

Freitag , 8. September
7.00 Andacht der Baptisten

15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert .

Nicolai Rimsky -Korssakow :
Capriccio espagnol . Ferruccio
Busoni : Concertino für Kla¬
rinette und kleines Orchester
(Solist : Ernst Fiackus ) . Anton
Dvoräk : Scherzo capriccioso .
(Das Große Rundfunkorche¬
ster . Leitung : Dr . Willy Barth
a .G . und Fritz Mareczek )

16.45 Über neue Bücher
17.00 Froh und heiter m . Ingo Titl -

bach , Magda Hain , dem Mund¬
harmonika -Trio Raißner und
Heinz Munsonius

20 .00 Richard Strauß , gest . 8 . 9 . 1949 ,
„ Sinfonia domestica “ . Zwi¬
schenspiele aus „Intermezzo “ .
(Das Symphonieorchester . Lei¬
tung : Hans Müller -Kray )

21.15 Bevor die Spielzeit beginnt
21.50 Die Woche in Bonn
22.00 Tanzmusik . Die Rundfunk -

tanzkapeile , Leitung P . Wehr¬
mann ; die Tanzkapelle des
Bayerischen Rundfunks , Lei¬
tung : Herbert Beckh

22 .45 Auf die Manschette gekritzelt .
Heitere Kurzgeschichten und
Feuilletons von Glagla

23.15 Kleine Barmusik

Samstag , 9, September
7.00 Junge Christen sprechen

13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15 .40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Filmprisma : Theater u . Film
17.00 Frohes Raten — gute Taten
20 .00 „In Luv und Lee “ , alte und

neue Seemannslieder m . Hans
Albers , Jan Behrens , Walter
Hauck und den Geschwistern
Griffel

20.45 „Das Planschbecken “ , Kaba¬
rett am Wochenende

22.00 Schöne Stimmen
22.30 Das Kammertanzorchester H.

Conzelmann und Hubert Deu -
ringer , Akkordeon

23 .00 Melodie zur Mitternacht

Gleicbbleibende Sendungen
5.30 Wetter , Nachr . , Musik (W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S)
6.30 Nachr . , Wetter (W )
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.15 Frühkonzert (W)
7.20 Musik , Progr .-Hinweise (S)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.10 Wasserstände (W , S )
8.15 Morgenmusik (W )
8.15 Aus dem religiösen Leben (P ^
9.00 Nadir . , Wetter , Musik (W)
9 .15 Für die Frau (S)

11.00 Hess . Landbote (S)
11.15 Schulfunk (W )
11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W)
12 .30 Vorschau u . Rundschau (S)
12.35 Hessen -Rundschau (S)
12.35 Hessen -Rundschau (S)
12.45 Nadir ., Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13.30 Unsere Wiederhol .seridung (S ) .
13.50 Pressestimmen (W)
14.00 Interessantes und Musik (W)
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.15 Börsenberichte (S)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht (W)
18.30 Abendmusik (W)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Nadir . (W , S ) Sport (S)
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)
22 .00 Nachrichten , Wetter (W , S)

7.10 Vorschau und Musik (W , S)

Sonntag, 3. September
9.00 Liebe und Blumen — Dich¬

tungen aus Japan
9.30 Kammermusik -Matinee .

10.00 Deutscher Katholikentag 1950
in Passau : Pontifikal -Gottes -
dienst

11.30 Volkstümliches Konzert
15 .15 Meister ihres Faches . Gertrude

Pitzinger (Alt ) singt Lieder
von Schumann und Mahler .
Am Klavier : Wolfgang Rudolf

15 .00 Deutscher Katholikentag 1950 :
Schlußkundgebung und Bot¬
schaft des Heiligen Vaters

17 .00 Gute Unterhaltung , liebe
Hörer !

20 .00 Was wird hier gespielt ?
21 .00 Pariser Spaziergang
21.15 Ottorino Respighi : Fontane di

Roma , Plnl di Roma .
22.30 „Das Herz des Mister Bar¬

clay " , Kriminal -Kurzhörspiel
von P . P . Althaus nach einer
Novelle von Edgar Allen Poe

23.00 Tanzmusik

Montag , 4. September
16 .00 Orchestermusik v . F . Schubert .
16.45 Luise Rinser liest ihre Kurz¬

geschichte „Miß Mabel “
17.05 Volksmusik aus Schlesien
20.00 Funkkarussell — Von Melodie

zu Melodie
21.00 Probleme der deutschen

Politik
21.15 Aus der Welt der Oper
22 .15 Intermezzo auf dem Klavier .
22 .40 Besuch auf Troldhaugen . Bei

Edvard Grieg und seiner Mu¬
sik zu Gast . Manuskript :
Elena Gerhart

23.00 Zärtliche Musik 1

Dienstag, 5. September
16.00 Vier ktassische Instrumental¬

konzerte . Fr . A . Hoffmeister :
Konzert für Kontrabaß : A .
Vivaldi : Konzert für Oboe ,
Streicher und Cembalo in
d-moll ; Jos . Haydn : Konzert
für Violine und Orchester
Nr . 3 in B-dur ; Leop . Mozart :
Konzert für Solo -Trompete ,
Hörner , Streicher u . Cembalo

17 .00 Bücherstunde
17.15 Mit Mandolinen und Gitarren
20 .00 Öperettenrevue mit alten und

neuen Weisen
21.00 Kommentar von Mr . Boerner
21.05 Ein Tanzpotpourri mit Willy

Berking
22.15 Das Abendstudio ; „Doppel¬

leben “ , Auszüge aus Gottfried
Benns Selbstbiographie mit
Diskussion zwisch . dem Dich¬
ter und Peter de Mendelsohn .

Mittwoch , 6. September
15 .00 Land der Orapier . Eine Sen¬

dung anläßlich des 600jährigen
Jubiläums von Dillenburg

15.20 Ein Ständchen f . d . Hausfrau
15.45 Kinderfunk
16.00 Der Dichter Johann Gottlob

Winkler
16.15 Unterhaltungskonzert mit den

Solisten Barbara Preisker (So¬
pran ) , Herbert Heß und Kurt
Wolinski (Tenor ) , H . Schweebs
(Baß )

20.00 „ Manon Lescaut “ , Oper in
vier Akten von G . Puccini .
Der Chor v . Radio Frankfurt .
(Einstudierung : Edmund von
Michnay ) . Das Symphonieor¬
chester von Radio Frankfurt ,
Leitung : Kurt Schröder

22.15 Die Kurbel — Filmrevue aus
aller Welt

23.00 Willy Berking spielt z . Tanz

Donnerstag , 7. September
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16.00 Hausfrauenkonzert zur Unter¬

haltung
16.50 Die „ dumme “ Anständigkeit
17.00 Fantasien über bekannte und

beliebte Melodien
20 .00 Der Wunschzettel — Wir spie¬

len Ihre Lieblingsmelodien
21 .00 Bilde auf Europa
21 .10 Unterhaltungsmusik v . heute .

Kompositionen v . Theo Mak -
keben . Solisten : Ursula Maury ,
Gertrud Pardon (Sopran ) , die
Nicolets , Rudi Erhardt , Karl
Friedrich fc(Tenor ) , das Unter¬
haltungsorchester von Radio
Frankfurt unter der Leitung
von Erich Börschel , das Rias -
Streichorch . u . die Tanzkapel¬
len Willy Berking und Corny
Ostermann

21 .45 Passiert — glossiert
22.15 Tschaikowski : Streichquartett

es -moll ; Richard Strauß : Lie¬
der . Ausführende : Nata Tü -
sdier (Alt ) , begleitet von W.
Rudolf , Barchet -Quartett

23.00 Tanzmusik mit Aufnahmen
der Orchester Tommy Dor -
sey , Glenn Miller , B . Good¬
man und dem Stuff Smith -
Trio

Freitag , 8. September
16.00 Klaviertrios der Romantik u .

der Neuzeit . Louis Spohr : Trio
opus 142. Alexander Tansman :
Serenade . Es spielt das Will
Smit -Trio

16.45 Für junge Menschen ^
17.00 Frohe und heitere Weisen
17.40 „ Man spricht von . .
20 .00 Zur Dämmerstunde spielt das

Unterhaltungsorchester v . Ra¬
dio Frankfurt unter der Lei¬
tung von Erich Börschel

21 .05 „ Einer zahlt seine Schuld “ ,
Hörspiel von Axel Eggebrecht

22.15 Frankf . Komponisten . Werke
von Kurt Hessenberg . Aus der
„ Kleinen Hausmusik “ f . Kla¬
vier op . 24 : 10 Lieder nach
Theodor Storm op . 32 für
Mezzosopran , Klavier , Violine
und Bratsche

23.00 Briefmarkenplauderei
23 .15 Swing -Cocktail

Samstag , 9. September
14.15 Klingendes Wochenendbrevier

mit Winken für den Ausflügl .
15.06 „Das aktuelle Interview “
15.10 Musik an zwei Klavieren
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 „Die lieben Verwandten " im

Spiegel der Schlagermusik
17.00 Musik der Heimat
20 .00 Ein Abend mit Willy Berking
21.30 Alte Tanz * : Polka , Walzer ,

Rheinländer . Galopp u . Fran -
gaise

22 .10 Sportergebnisse
22.20 Songs und Chansons aus aller

Weit mit Sari Barabas , Jac¬
queline Francois , Vera deLuca ,
Rosita Serrano , Ives Montand ,
Renö Slesina , den Lecuona
Cuban Boys , den Ranch Rhy -
them Boys u .a .

23.00 Zwischen heute und morgen
— Tanz zum Wochenende

Ein König im Reiche öer Mufih
Am 8. September 1949 starb Richard Strauß

Betrachtet man das Leben großer Musiker
wie Beethoven, Wagner, Bruckner oder Verdi,
so stellt man fest, daß deren schöpferische
Kurve ständig nach oben wächst, um in den
letzten Erdentagen der Künstler zu kulminie¬
ren. Anders bei Richard Strauß . Sein Werk
erreicht in den besten Mannesjahren den
Höhepunkt. Der erste Meisterwurf war „Don
Juan“, den Strauß mit 25 Jahren , 1889, kom¬
ponierte. Vorausgegangen war die an klassi¬
schen Vorbildern geschulte Symphonie in F ,
das Orchesterwerk „Aus Italien“ (1886) und
die einsätzige symphonische Dichtung „Mac¬
beth“ ( 1888) . Das großartige Quartett „Salome “,
„Elektra “

, „Rosenkavalier“ und „Ariadne auf
Naxos“ entstand im fünften Jahrzehnt seines
Lebens.

Mit 25 Jahren fand Richard Strauß das, um
was eine ganze Generation vergeblich gerun¬
gen hatte : den neuen Stil des musikalischen
Naturalismus , die Erweiterung der von Liszt
geschaffenen Programmsymphonik, die neu¬
deutsche Utopie, die klanggewordene Verkör¬
perung des „Kühnen“. Strauß empfand sehr
wohl die Ressonanz, die sein Schaffen in fort¬
schrittlich gesinnten Kreisen fand. Aber er
spürte auch die energische Abwehr des kon¬
servativen Akademikertums , das ihn mit den
Mitteln reiner Logik , musikalischer Überliefe¬
rung und hinterhältiger Propaganda zu be¬
kämpfen suchte. Richard Strauß nahm den
Fehdehandschuh auf und errang dann Sieg
um Sieg: Auf das Orchesterwerk „Tod und
Verklärung“ folgte 1895 ein Meisterwerk: „Till"
Eulenspiegels lustige Streiche“

, das geniale
Rondo, das noch heute , 50 Jahre näch seiner
Entstehung , die Konzertsäle der Welt be¬
herrscht . Das Genre wurde erweitert durch
„Zarathustra “ , den artistisch vollendeten „Don
Quichote “, das fragwürdige „Heldenleben“ und
die .Alpensymphonie“ . Mit dem letzgenannten
.Werk ist ein Gipfel erreicht, der — äußer¬

lich — den Endpunkt dieser Schaffensrichtung
des Komponisten kennzeichnet.

Richard Strauß hatte inzwischen einen
neuen, fruchtbareren und lockenderen Weg
beschritten: das Theater rief ihn. Nach dem
Parsifal -Nachklang „Guntram“ klingt in
„Feuersnot“ ein eigener Ton nach gezügelter
Kraft und lebendigen Raffinements auf . Nach
1905 entstanden dann die vier erwähnten
größten Werke, von denen „Salome“ klanglich
das gewagteste ist, was Strauß je zu Noten¬
papier brachte. „Elektra “ führte den Kom¬
ponisten mit dem Dichter Hugo von Hoff-
mannsthal zusammen. Diese zwei großen
Künstler und Menschen schrieben eines der
besten Kapitel der Operngeschichte über¬
haupt ; höchste literarische Kultur im Bunde
mit der modernsten Musik des Jahrhunderts
— das mußte ein besonderes Ergebnis zeitigen.
Vor allem lieferte Hoffmannsthal nach der bis
an die Grenzen der Hysterie getriebenen 'Dra¬
matik in „Elektra“ eine Komödie , die der
lebensfrohen und realen Musizierlust Strauß ’
ideal entgegenkam: Im „Rosenkavalier“ ge¬
lang den beiden Meistern das musikalische
Lustspiel der Epoche . Ein Werk, so zart und
tief , so psychologisch verfeinert und drama¬
tisch , so ungestüm und resigniert zugleich , daß
des Erfolges auch heute noch kein Ende ist.

Neben Unbedeutendem beschließt viele
Jahre später ein Geschwisterwerk des „Ro¬
senkavaliers“ die funkelnde Kette der Opern,
in denen zwei verschieden geartete Geister
und Kulturen sich so herrlich verstanden ,
„Arabella“. Dazwischen war , als eigenartige
Uberwucherung einer musikalischen Fassung
von Molieres „Bürger als Edelmann“

, das
Juwel der „Ariadne“ entstanden . Dieses Werk
ist eine Oper über die Oper, besser gesagt,
eine Oper über den scheinbaren Zwiespalt
von opera seria und opera buffa , von Ernst
und Heiterkeit . Das berühmte „Capriccio“,
eine der vollkommensten Straußpartituren ,

reflektiert die Problematik der „Ariadne“ auf
der höheren Ebene einer Meisterschaft des
Alters.

Das Lied hat Richard Strauß’ ganzes Schaf¬
fen begleitet. Er setzt darin die Linie Hugo
Wolfs fort, die innige Verbindung von Melodik
und Klavierpart , so daß man geneigt ist , von
einem „symphonischen“ Lied zu sprechen. Der
große Ausdruckskünstler erreichte auch hier
Spitzenleistungen, die alle Bezirke vom eksta¬
tischen Hymnus bis zum zarten Nocturno, vom
Problem Welt-Mensch bis zur verträumten
Seligkeit umfassen. Die Formgestaltung dieser
Lieder ist unerschöpflich.

Man hat , besonders in Deutschland, Strauß
zu allen Zeiten der Oberflächlichkeit geziehen
und oft seinenAltersgenossenPfitznergegenihn
ausgespielt. Den Tiefen, Einsamen, gegen den
Weltberühmten, den „Artisten“ . Der zeitliche
Abstand wird auch diese trennenden Unter¬
schiede des Stils verwischen und bleiben wird
die gemeinsame Größe und die Einsicht, daß
jedes Genie sein einziges Maß in sich trägt .

Im Gegensatz zu Künstlern wie Wagner
oder Pfitzner griff Richard Strauß nie zur
Feder, um seine künstlerischen Leistungen zu
kommentieren, um sein musikalisches Glau¬
bensbekenntnis zu erläutern . Erst kurz vor
seinem 85. Geburtstag, kurz vor seinem Tode ,
im Jahre 1949 , hatte er sich entschlossen,
seine „Betrachtungen und Erinnerungen“ her¬
auszugeben. Es ist keine Selbstbiographie,
sondern eine Sammlung von Mitteilungen, Be¬
merkungen, Erfahrungen und Erinnerungen.
Das Buch ist Zeugnis einer großen Persönlich¬
keit und einer starken literarischen Begabung.
Alles was Richard Strauß darin sagt, ist knapp
und treffend, wobei auch manch kräftige Bos-,
heit mit unterfließt .

Die Kulturgeschichte des 20 . Jahrhunderts
und die Entwicklung der neuen Musik sind
ohne den Stempel seines Schaffens nicht zu
denken. In enger geistiger Gemeinschaft mit
Hugo von Hoffmannsthal und Max Reinhardt
hat er der Musik wie dem Theater wichtigste
Impulse zugeführt, die bis zu Schönberg , Stra -
winsky und Hindemith nachgewirkt haben,

und von denen die leichteren Künste der Un¬
terhaltungsware und der Operette noch heute
zehren . Wie stark immer Liszt , Berlioz und
Dvorak auf Richard Strauß gewirkt haben
mögen, die eigentlichen Götter für ihn waren
Wagner und Mozart. An unversieglicher Le¬
bens- und Schaffenskraft hatten nur wenige
Größen es ihm vorangetan, Tizian, Verdi , in
unseren Zeitläuften Georges Bernard Shaw .
In Shaw’s Wagnerbrevier steht ein schönes
Wort : „Wenn ich als Schriftsteller geworden
bin, was ich bin, so verdanke ich es der Kette
von Gipfeln der deutschen Musik , die mit Bach
und Händel beginnt , über Mozart und Beet¬
hoven zu Wagner führt , und mit Richard
Strauß nicht endet.“ Einer der Größten des
deutschen Musikschaffens, das war Richard
Strauß , der sich mit seinen Werken selbst ein
unzerstörbares großes Denkmal setzte.

P. Stähle

Deutsche Funkausstellung ein Erfolg
Deutschlands Geräte konkurrenzfähig

Der Erfolg der Deutschen Funkausstellung
1950 in Düsseldorf steht fest. Das Interesse
der Besucher an den ausgestellten Erzeug¬
nissen der Rundfunkindustrie ist nicht minder
groß als an den ausgezeichneten Sonder¬
schauen von Post und Rundfunk. Die neuen,
zu sehr niedrigen Preisen angebotenen Rund¬
funkgeräte bildeten starke Anziehungspunkte.

Neben den Rundfunkgeräten standen vor
allem die neuartigen Systeme der Tonauf¬
zeichnung und -Wiedergabe im Mittelpunkt
des Interesses . Das Terifon, ein Schallband¬
verfahren , ist konkurrenzlos in der ganzen
Welt und imponierendes Beispiel deutscher
Konstruktionsarbeit . Neuartige Diktiergeräte
können den Wettbewerb mit den amerikani¬
schen Wire-recorders in jeder Hinsicht auf¬
nehmen.

Das geschäftliche Ergebnis der Ausstellung
übertraf alle Erwartungen um ein Vielfaches .
Von den Ständen der Gerätefabriken wurde
lebhafte Abschlußtätigkeit gemeldet , die sogar
zur Knappheit in einigen besonders gut lie¬
genden Modellen führte.
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Dr . Böekler wieder an der Arbeit
Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, der längere Zeit krank war.

Von der ersten Bundesjugendkonferenz des Deutschen Gewerkschaftsbundes
Ein Blick in die Eröffnungssitzung der Tagung in Hamburg , an der Delegationen und
Gäste aus acht europäischen Ländern teilna,.men . Im Hintergrund das Zeichen der

Europabewegung „E“ . 1

Besuch des australischen Außenministers
Percy Claude Spender im Gespräch mit

Bundespräsident Prof. Dr. Heuss.
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Kardinal Graf Preysing 70 Jahre alt
Der bekannte katholische Bischof von Ber¬
lin beim Eintritt in das achte Jahrzehnt

seines Lebens .

Essen stand tagelang im Zeichen des Deutschen Evangelischen Kirchentages
Ein Bild von der Eröffnungsfeier im neuen Essener Saalbau, der bei diesem Anlaß

der Öffentlichkeit übergeben wurde.

Bischofsbesuch per Hub -Schrauber
Der Stockholmer Bischof Bjoerkquist kam

mit dem Flugzeug auf die Insel Moeja .

Ernst Wiechert , der kürzlich starb Vom Aachener Reit - und Springturnier Sowjetische Sportler in Brüssel Luftreisen mit deutscher Betreuung
Der große deutsche Dichter verschied am Ein Rekordsprung von 2,15 Metern, den Sie nahmen an den Europameisterschaften Diese deutschen Stewardessen bereiten sieh
24 . August auf*seinem Schweizer Wohnsitz Weitemann auf „Harras“ erreichte. der Leichtathleten in Brüssel teil auf ihren interessanten Beruf vor.
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Deutsche haben sich zum Dienst beim Schah von Iran verpflichtet
14 Deutsche flogen am 26. August von Hamburg nach Teheran um nunmehr in die

Dienste des Schahs von Iran zu treten .

Internationale Festtage des Films in Venedig
Zahlreiche weltbekannte Künstler und viele prominente Gäste trafen sich hier in
glanzvollen Veranstaltungen . Links : Die amerikanische Filmschauspielerin Barbara

Stanwick. Rechts : Die englische Schauspie lerin Jean Simmons.Bilder : dpa
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1T3583 Mittagessen ausgegeben
Die Leistungen der Ettlinger Volksküche für Alt - und Neubürger . — Verlegung in die

Stadthalle möglich ?

Aus der Stadt Ettlingen
Erst ab Oktober mehr Zucker?

Wie uns der Ettlinger Einzelhandel mit¬
teilt , ist am 24 . August eine weitere Zucker¬
freigabe erfolgt . Außerdem kann die Zucker¬
fabrik , der die Versorgung unseres Gebiets
obliegt , über die zustehende Menge für Sep¬
tember verfügen . Allerdings steht dieser
Zucker noch nicht abgabebereit , denn er muß
erst aus den Rohzuckerimporten verarbeitet
werden . Daher kann vor Mitte September
mit der Abgabe an die Verbraucher nicht ge¬
rechnet werden . Außerdem beträgt die vorge¬
sehene Menge etwa 50%> weniger als im Au¬
gust . Ein Ausweg aus diesem Engpaß könn¬
ten weitere Einfuhren von Weißzucker bie¬
ten , um die sich die Bundesregierung be¬
müht . Wenn die Meldungen aus der Land¬
wirtschaft zutreffen , die von einem erheb¬
lich gesteigerten Ertrag gegenüber dem Vor¬
jahr sprechen , dann werden im Oktober , bei
Beginn der Verarbeitung der neuen Ernte ,
die Hausfrauen endlich von ihren Zuckersor¬
gen erlöst sein .

Glockeneinholung für St . Martin
Heute abend V*7 Uhr werden die Glocken

Ecke Rastatter —Schloßgartenstraße in Emp¬
fang genommen und in feierlichem Zuge
durch die Straßen der Stadt zur St . Martins¬
kirche geführt . Der Zug nimmt folgenden
Weg : Schloßgarten - , Drachenrebenweg , Si-
bylla - , Badenertor - , Markt - , Kronen - , Pforz -
heimer - , Luisen - , Schöllbronner - , Leopold -
und Marktstraße zum Kirchenplatz .

Die Kolpingssöhne
treffen sich heute 18 .15 Uhr Ecke Schloßgar¬
ten - und Rastatter Straße zur Teilnahme am
Empfang der Glocken von St . Martin .

•

Aus der Evang . Gemeinde :
Der Landesverband der evang . Kirchenchüre
in Baden veranstaltet auch in diesem Jahre
für den mittelbadischen Bezirk vom 4 . bis
10 . September auf dem Thomashof bei Dur -
laeh eine Singefreizeit . Die Woche endet mit
einem Abschlußsingen am Samstag , 9 . Sept .,
abends 8 Uhr , in der evang . Kirche zu Ett¬
lingen . Auf diese kirchenmusikalische Abend¬
feier , die unter Leitung von Landeskirchen¬
musikdirektor Prof . Dr . Poppen (Heidelberg )
steht , wird heute schon besonders aufmerk¬
sam gemacht . Der Eintritt ist frei .

*

Lehrgänge für Kurzschrift
Nach Beendigung der Sommerferien nimmt

der Stenografenverein Ettlingen wieder ieine
Tätigkeit auf . Neben der Eröffnung von Lehr¬
gängen für Anfänger , Fortgeschrittene , Eil¬
schrift und Eilschriftpraxis beginnen wieder
die regelmäßigen Übungs - und Diktatabende ,
die für jeden praktischen Stenografen von
Wichtigkeit sind . Anmeldungen für die ein¬
zelnen Lehrgänge erfolgen am kommenden
Donnerstag , 7 . Sept ., im Unterrichtslokal —
Schloß , Lehrsaal I der Gewerbeschule — um
19 .30—20 .00 Uhr . Gleichzeitig beginnen an die¬
sem Abend um 20.00 Uhr die allgemeinen
Übungs - und Diktatabende . Für die schrei¬
benden Berufe sind die Kenntnisse der
Kurzschrift unerläßlich Der Besuch der
Lehrgänge und der Übungsabende kann da¬
her nur empfohlen werden .

*

Premiere des Zirkus Brumbach
Mit einer großartigen Eröffnungsvorstel¬

lung begann Zirkus Brumbach gestern abend
sein Ettlinger Gastspiel auf dem Hof der ehe¬
maligen Rheinlandkaseme . Die Vorstellung
wird heute 16 und 20 Uhr wiederholt . Die
große Tierschau ist außerdem während des
ganzen Tages geöffnet . Einen ausführlichen
Bericht lesen Sie in unserer morgigen Aus¬

gabe .
*

Der Sehlesierverein Karlsruhe , gegr . 1920 ,
trifft sich mit seinen Ettlinger Landsleuten
am Sonntag . 3 . Sept . , nachm . 15 .30 Uhr im
Saale der Wirtschaft „Reichsadler “ .

•

50 Jahre Küferei Kehrbeck
Mit dem heutigen Tag wird die Küferei

Fmil Kehrbeck , Ettlingen , Rheinstraße 52,
50 Jahre alt . Aus kleinsten Anfängen schuf
der Vater des Inhabers , {Cüfermeister Adolf
Kehrbeck , diesen Betrieb . Zu der Küferei
kam später noch eine Kelterei und Brennerei
hinzu Nach dem Tod des Gründers über¬
nahm Emil Kehrbeck 1939 das Geschäft .
Durch die Aufstellung einer Gattersäge vor
drei Jahren vergrößerte der Besitzer seinen
Arbeitsbereich Ihm als Obermeister des
Bezirks Karlsruhe und Vorsitzendem der
Bezirksleitung der nordbadischen Küferin¬
nung war es zu verdanken , daß die Küfer¬
tagung vor wenigen Wochen in Ettlingen
stattfinden konnte , neben seinem Bruder
Erich Kehrbeck , der als Geschäftsführer den
Küferbezirk Nordbaden betreut . Wir wün¬
schen dem Unternehmen für die Zukunft
weiterhin Erfolg .

•
Ein Zusammenstoß

ereignete sich heute früh kurz vor 7 Uhr bei
der Post . Ein Motorradfahrer aus dem Albtal
kam von der Schöllbronner Straße und stieß
mit einem Radfahrer , der von der Friedrich¬
straße kam und kein Fahrtzeichen gab , zu¬
sammen . Es erstand Sachschaden .

Bei Ankunft der ersten Flüchtlingstrans¬
porte im Frühjahr 1946 wurden in der frü¬
heren Küche des Seminars im Schloß
und in der Baracke Busenbach Küchen ein¬
gerichtet , die zusammen über zwei Jahre lang
täglich rund 900—1000 Personen vornehmlich
aus dem Kreis der Flüchtlinge speisten . Man
muß sich vergegenwärtigen , welche Leistun¬
gen in Anbetracht der damaligen Zwangsver¬
hältnisse vollbracht wurden , um eine derart
große Menschenmenge Tag für Tag zu spei¬
sen . Mit nur ganz wenig Personal wurde von
seiten der Stadt diese große soziale Aufgabe
bewältigt . Nach Auflösung der Massenlager
blieben viele Flüchtlinge ihren Küchen treu .
Im Zuge der Neuorganisation und aus Grün¬
den der Sparsamkeit wurde Ende 1947 der
Küchenbetrieb im Schloß und im Lager Bu¬
senbach aufgelöst und mit der Küche im Se¬
minar zusammengelegt . Aus den zusammen¬
gelegten Flüchtlingsküchen ist dann im No¬
vember 1947 die Volksküche Ettlingen ent¬
standen , die ja auch heute noch eine segens¬
reiche soziale Aufgabe erfüllt . 'Im Jahre 1946
betrug die Teilnehmerzahl an der Volksküche
rund 700 Personen . Viele Interessenten muß¬
ten damals abgewiesen werden , da die räum¬
liche Begrenzung der Küche und ihrer Ein¬
richtungen eine Überschreitung dieser Zahl
nicht zuließ . Hinzu kommt noch der Um¬
stand , daß zur gleichen Zeit und in den glei¬
chen Räumen die Hoover -Speisung durchge¬
führt wurde . Aus der Hoover -Speisung wur¬
den durchschnittlich 3000 Schulkinder ge¬
speist .

Die Teilnehmerzahl der Volksküche ist na¬
turgemäß in den letzten zwei Jahren gesun¬
ken . Die derzeitigen Teilnehmer setzen sich
in erster Linie aus Rentnern , alten alleinste¬
henden Leuten , Junggesellen und Berufstäti¬
gen zusammen . Zuweilen werden auch ko¬
stenlos Durchreisende und Minderbemittelte
verköstigt . Das Essen wird schmackhaft zu¬
bereitet und ist trotz des geringen Preises
von 60 Pfg .

'pro Mahlzeit reichlich und über¬
aus gut zubereitet . Gerade in den Jahren der
Zwangsbewirtschaftung hat sich die Stadtver¬
waltung alle erdenkliche Mühe gemacht , von
den Anbaugebieten in der unteren Hardt
stets frisches Gemüse anzuliefem . Das sei¬
nerzeitige Emährungsamt des Landkreises
Karlsruhe hat dem Volksküchenbetrieb be¬
sondere Unterstützung zukommen lassen , in¬
dem Restbestände an hochwertigen Lebens¬
mitteln stets der Volksküche zur Verfügung
gestellt wurden . Auch aus zahlreichen Be¬
schlagnahmungen konnten die Küchenbe¬
stände der Volksküche stets ergänzt werden .
Es darf festgestellt werden , daß in der Volks¬
küche oft genug Gemüse verarbeitet wurde ,
das in den Privathaushalten zu jener Zeit
wirklich einen seltenen Artikel darstellte . Die
folgenden Zahlen geben ein anschauliches
Bild von den sozialen Leistungen der Küche ,
die bisher zu wenig beachtet und gewürdigt
wurden .

Seit dem Beginn der Volksküche am 8 . De-

Am Sonntag , 3 . Sept ., versammeln sich die
140 Kinder , die vier Wochen lang Gäste der
Arbeiterwohlfahrt Ettlingen waren , zum letz¬
ten Mal im Jugendheim auf der Jahnwiese ,
um dann wieder körperlich , geistig und see¬
lisch aufgefrischt in ihren kindlich ernsten
Pfiichtenkreis in Schule und Elternhaus ein¬
zutreten .

Es war seitens des Gemeinderates und des
Verwaltungsrates des Jugendheimes ein Akt
gjroßer Herzensgüte , daß sie dieses Heim zur
ersten Benützung den Kleinsten unter der
Jugend überließen .

Viel fröhlicher Lärm , Freude und Kinder¬
jubel erfüllte in diesen Wochen die Räume ,
verursacht durch Kinder im Älter von 6 bis
12 Jahren und einer Kleinkindergruppe .

Diese Kinder , die in der ersten Hälfte ihres
unschuldigen jungen Lebens die häßlichsten
und gemeinsten Seiten ihres Planeten an sich
erleben mußten , durften nun nach all der
Qual und Not endlich auch eine freundliche
Seite des Lebens erfahren .

Diese Tage werden ein Leben lang als
freundliches Lebensbild in den Herzen und
in der Erinnerung der Kinder haften bleiben .

Bei der Freudenarmut unserer Zeit , gewiß
ein Positivum für die allgemeine Entwick¬
lung unserer Lieben .

Was die Tanten und Onkel leisteten
Daß dieses Werk menschlicher Nächsten¬

liebe so glücklich gelingen konnte , verdanken
wir vor allem den opferbereiten Frauen und
Helferinnen , die rastlos vom Morgen bis zum
Abend und ohne Ruhepause die Betreuung
der Kinder übernommen haben . Essen und
nochmals Essen für allerhand kleine Kapazi¬
täten auf diesem Gebiet ward nicht vergessen .

Dafür sorgten sachkundig und mit großem
Fleiß unsere Gertrud Heiß als Küchenchef
und als unermüdliche Küchenassistenten an
ihrer Seite Frau Anna Hog , Frau Luise Ruf ,
Frau Rimmelspacher , Frau Lichtenberger ,
Frau Maria Kunzmann , Frau Ilma Villani
und Frau Rutschmann .

Die Erholung für diese Frauen beginnt ,
wenn überhaupt , begreiflicherweise erst nach
der Abschlußfeier . Aber schön ist es doch ,
trotz der Strapaze zu erleben , wie die von
Spiel und Tanz so ganz beanspruchten Kin¬
der und hungrigen Mäuler den Küchenpro¬
dukten hohe Ehre angedeihen lassen .

Ausreißen wie Schafleder — gehört zur
Dynamik des Kindes . Das muß jede pädago¬
gische Betreuerin von vornherein wissen ,
wenn sie ihre Aufgabe meistern und erfolg¬
reich lösen will . Und sie wurde gelöst .

Unter der umsichtigen Leitung der für
diese Aufgabe vorgeschulten Frauen Martha

zember 1947 wurden bis heute 173583 Mittag¬
essen ausgegeben , nicht eingerechnet die ko¬
stenlosen Mahlzeiten für Durchwanderer . In
den Sommermonaten sind es nicht ganz 100
Teilnehmer , im Spätherbst wird dagegen
diese Zahl wieder überschritten , weil dann
manche Kleingärtner keine eigenen Vorräte
mehr haben und gern die Volksküche benut¬
zen . Was man 6mal wöchentlich für 4 DM er¬
hält , zeigt der Speisezettel dieser Woche :
Montag : Eto -Suppe , Teigwaren , Gurkensalat
Dienstag : Grießsuppe . Bohnengemüse , Kar¬

toffeln .
Mittwoch : Suppe , gemischter Salat , Bratwurst .
Donnerstag : Suppe , Rührei , Spinat und Kar¬

toffeln .
Freitag : Suppe , süßer Brei mit Kompott .
Samstag : Suppe , Kartoffelgulasch mit gemisch¬

tem Salat .
Es wird also kein Eintopf gekocht , sondern

Suppe und Hauptgang , zu dem es 2mal in
der Woche Fleisch gibt .

Als Koch ist seit der Rückkehr aus der Ge¬
fangenschaft 1946 Herr Karl Becker tätig ,
der früher in Erlenbad und Weiterdingen ge¬
arbeitet hat und als Nachfolger von Herrn
Ochs (Spessart ) vor kurzem die Küchenlei¬
tung übernahm . Als Küchenhilfe arbeitet
eifte Heimatvertriebene , Frl . Wohland , mit ;
außerdem ist ein Hausbursche für den Waren¬
transport angestellt . Das Essensgeld wird wö¬
chentlich von Frau Oberlehrerin W i d m a n n
kassiert , die organisatorisch viel für die
Volksküche tut . In der Stadtverwaltung un¬
tersteht die Volksküche der Abteilung von
Ratschreiber Rummel . Die Belange des
Fürsorgeamts werden von Herrn G1 u n k und
Frl . Ochs wahrgenommen .

Die Küche ist in dem ehemaligen Seminar¬
gebäude technisch nicht befriedigend unter¬
gebracht und für den Schulbetrieb von Nach¬
teil . Wenn jetzt das Kellergeschoß der Stadt¬
halle frei wird , könnte vielleicht dort die
Volksküche mit der geplanten Kücheneinrich¬
tung der Stadthallenbewirtschaftung verbun¬
den werden . Die gute Küchenausstattung (1
großer Herd für Kohlenfeuerung und 4 Jun¬
ker & Ruh -Kessel ) würden dann noch bes¬
ser ausgenutzt . In der Stadthalle könnte ver¬
mutlich auch ein geeigneter Raum für die
werktätigen Volksküchenbesucher eingerich¬
tet werden , die das Essen nicht nach Haus
mitnehmen können . Sie müssen sich jetzt im
Seminar mit einem recht primitiven Raum
begnügen . Würde diese Verlegung möglich
sein , so bekäme Ettlingen eine moderne
Volksküche . Die bisherigen Räume im Semi¬
nar könnten dann als Ergänzung zur Turn¬
halle für Schule und Vereine zu einer Dusch¬
einrichtung umgestaltet werden . Dunh eine
solche Planung könnten die bevorstehenden
Bauarbeiten der Stadt und des Staats im
Seminar und in der Stadthalle rationell ge¬
staltet werden und alle Beteiligten befriedi¬
gen . Mit der bisherigen Lösung ist auf die
Dauer nicht auszukommen .

Greule , Hedwig Leppert und Hedwig Gimb -
ler wurden die Königreiche an die Kinder
verteilt , in denen sie vier Wochen lang eine
kindliche Märchenwelt erlebten .

Den einzelnen Gruppen waren als Helfer¬
innen und Sorgerin zugeteilt : Frl . Gisela Lei -
dolf , Frau Klara Römer , Frau Liesel Kellen¬
berger , Frau Liesel Wirthwein , Frl . Gertrud
Heiß , Lydia Stähle , Magda Gegenheimer ,
Hugo Becker , Adam Bäuerle und Klaus
Römer jr .

Über dem Ganzen aber als Spiritus -Rektor ,
Regisseur , Fourier und väterlicher Kinder¬
freund waltete mit sorgender Hand Onkel
Heinrich Ruf , die Seele der Gemeinschaft .
Und wo Onkel Heinrich steht , geht nichts
schief .

Heim rechtzeitig fertiggestellt
Die größte Sorge für die Veranstalter war :

wird das Heim zur rechten Zeit fertig ? Es
wurde fertig — Bürgermeister und Stadtbau r
meister hatten nichts zu lachen . Heute ist es
ihnen erlaubt . Was tut man nicht alles für
seine kleinsten Gemeindebürger !

Auch die Arbeiter und Handwerker , die
das Heim gezimmert und eingerichtet haben ,
fühlten diese Kräfte in sich wirken und sie
haben ihren redlichen Anteil an der Einhal¬
tung des Zwangstermins .

In letzter Stunde vor der Heimübergabe
wurde dieses von dem ganzen Helferstab der
AWO blitzblank gescheuert und die notwen¬
digen Inventarien eingebracht . Kurz — es hat
geklappt .

Ein fehlerfreies Kompliment an alle Be¬
teiligten seitens der Kinder und der Leitung
der Arbeiterwohlfahrt und einen ehrlichen
Neid seitens der auswärtigen Gäste dazu , die
während der Aktionen das schöne Heim be¬
sucht und besichtigt haben .

Dank an alle Spender
Nicht aber zuletzt soll allen denen gedankt

sein , die uns durch ihre großherzigen Spenden
es erst ermöglicht haben , die namhaften Ko¬
sten zu bestreiten , mit denen eine Großbe¬
treuung verbunden ist .

Industrie , Handel , Handwerk und die vie¬
len privaten Einzelpersonen haben ein schö¬
nes Beispiel von Gemeinschaftssinn und Men¬
schenliebe gegeben .

Auch der Stadtverwalfung sei herzlich ge¬
dankt für das verständnisvolle Interesse und
die Unterstützung , mit denen sie Bestrebun¬
gen der freien Wohlfahrtspflege stets zum
Erfolg verhilft .

Dankend hervorgehoben sei die ärztliche
Betreuung der Kinder durch den hilfsbereiten
Einsatz des Herrn Dr . Hermann Springer ,
daß keinem Kind ein Leid geschehe .

Kehraus bei der Kindererhoiung
Nach der Freude die Pflicht

Möge der Geist gegenseitiger Hilfsbereit¬
schaft und des Opfersinnes in unserer Stadt
immer so lebendig bleiben .

Der älteren Jugend aber , die nach uns in
das Heim einzieht , soll dieser Geist verant¬
wortlicher Verbundenheit und gegenseitiger
Verpflichtung als Vorbild und Ansporn die¬
nen , auf ihrem Marsch aus Sorge und Not
in eine bessere Zeit .

Die Schlußfeier findet am Sonntag 14.30-
Uhr im Jugendheim statt .

Ausgeflogen ?
In der Nacht von Sonntag auf Montag

wurde im Gewann „Am Schinderweg “ ein
Hühnerstall erbrochen und daraus 5 weiße
Leghorn entwendet . Die Hühner wurden ver¬
mutlich verkauft . Sachdienliche Mitteilungen ,
erbittet die Kriminalpolizei Ettlingen .

*

Samba -Expreß fährt nach Triberg
Am kommenden Sonntag unternimmt der

Samba -Expreß eine Fahrt nach Triberg . Ab¬
fahrt ab Karlsruhe 6 .57 Uhr . U . a . ist ein Be¬
such der Wasserfälle und des Heimatmuseums
geplant ; ferner eine Besichtigung der Wall¬
fahrtskirche u . des Rathaussaales . Anmeldun¬
gen nimmt die Geschäftsstelle der EZ ent¬
gegen .
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Der Verein der Hundefreunde
trifft sich am Samstag , 2 . Sept . zu seiner
monatlichen Mitgliederversammlung im Gast¬
haus zum „Grünen Hof “.

Christliche Arbeiter -Versammlung
Am Samstag , 2 . Sept . , 20 Uhr , findet im

Speisesaal des Kolpinghauses , Karlsruhe , Karl¬
straße 115 , eine Versammlung christlicher
Arbeitnehmer statt . Es spricht : Bundestags¬
abgeordneter der CDU , Karl Kern , Neckar¬
sulm , Betriebsrats -Vorsitzender der NSU-
Werke . Thema : „Meine Arbeit als christlicher
Arbeitnehmer im Bundestag .“ Da die Ver¬
anstaltung für den Kreis Karlsruhe Stadt
und Land ist , bitten wir auch die christlichen
Arbeitnehmer von Karlsruhe Land an dieser -
Veranstaltung teilzunehmen .

Sozialpolitischer Ausschuß der CDU
Heinrich Vogt , Kreisvorsitzender .

Aus dem Albgau
25 Jahre Freiwillige Feuerwehr

Bruchhausen . Am 31 . 5 . 1924 wurde auf An¬
regung des verstorbenen Altbürgermeisters
Theodor Heinzier die Freiwillige Feuerwehr
Bruchhausen gegründet . 45 wackere Männer
unterschrieben die Gründungsurkunde . Zur
Gründungsfeier waren anwesend : der ver¬
storbene Feuerlöschinspektor Limberger aus
Ettlingen , Kommandant Becker der Freiw .
Feuerwehr Ettlingen und der Kommandant
der Morscher Feuerwehr , Rimmelspacher . Bür¬
germeister Heinzier wurde 1 . Kommandanten
germeister Heinzier wurde zum 1 . Komman¬
danten gewählt . Dieses Amt bekleidete er bis
1935 ; dann wurde er zum Ehrenkommandan¬
ten ernannt . An seine Stelle trat Forstwart
Karl Stemmler , der dieses Amt auch über die
schwere Zeit des 2 . Weltkrieges bis 1945 inne
hatte . Als Nachfolger kam Otto Brendel bis
1947 . Anschließend wurde Hermann Wölfle
1 . Kommandant , welcher noch die Wehr
führt . Im Verlauf der Jahre bis 1945 stieg
die Wehr auf 100 Mann an . 1942 bekam die
Wehr eine Motorspritze vom Typ TS 8. Die
Wehr hat seit ihrem Bestehen verschiedene
Brände in Bruchhausen erfolgreich bekämpft
und war auch bei verschiedenen Bränden
auswärts zur Stelle . Leider ist der heutige
Stand der Wehr nur 44 Mann . Es ist dies ein
bedauerlicher Zustand , daß so wenig junge
Leute für diese gemeinnützige Einrichtung
Interesse aufbringen . Aber trotz allem ist die
kleine Wehr Bruchhausen immer einsatzfähig .

. Am Samstag , 2 . . Sonntag , 3 . und Montag ,
4. Sept . , begeht die Freiw . Feuerwehr mm
ihr 25- jähriges Bestehen . Ihre Ausbildung
und Einsatzfähigkeit wird die Wehr am
Sonntagnachmittag um 13 Uhr bei einer
Übung zeigen , bei welcher auch Kreisbrand¬
inspektor Kehrbeck und sonstige Persönlich¬
keiten anwesend sein werden . Auf dem Fest¬
platz (Turnplatz ) wird # Kreisbrandinspektor
Kehrbeck die staatlichen Ehrenurkunden den
Gründungsmitgliedern überreichen . Die Mu¬
sikkapelle sowie der Gesangverein Edelweiß
Bruchhausen werden zur Unterhaltung wäh¬
rend des Festes mit Musik - und Geäangsvor -
trägen beitragen . Auch wird der Turnverein
Bruchhausen mit verschiedenen turnerischen
Darbietungen aufwarten .

Die gesamte Einwohnerschaft von Brach¬
hausen und auch der Umgebung wird hierzu
freundlichst eingeladen . Es nehmen auch ver¬
schiedene fremde Wehren an dem Fest teil .
Es soll dieser Tag ein Fest der Kamerad¬
schaft werden unter dem Motto : „Gott zu
Ehr , dem Nächsten zur Wehr “ .

Am 30 . August feierte Frau Rosa Kiefer ,
Hauptstraße , ihren 74 . und Frau Theresia
Ruhdörfer ihren 71 . Geburtstag . Wir gratu¬
lieren .

2ius (Efjenrot
Goldene Hochzeit

Etzenrot . Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit begehen heute in Neurod Direktor
i . R . Konrad Widmann und seine Gattin
Emilie , geb . Schirm . Dem großen Bekannten -
und Freundeskreis der Jubilare , die nunmehr
fast 40 Jahre mit dem Werk Neurod und der
Gemeinde Etzenrot verbunden sind , schließt
sich auch die EZ mit herzlicher Gratulation
an und wünscht ihnen einen gesegneten, ,
friedvollen und glücklichen Lebensabend .
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$errena(b
Dr . Pünder in Herrenalb

Herrenalb . Der Sprecher der deutschen
Europarat -Delegation in Straßburg , Bundes¬
tagsabgeordneter Dr . Pünder (CDU) , traf am
Mittwoch mit seiner Familie zu einem kur¬
zen Urlaubsaufenthalt in dem Kurort Her¬
renalb im Schwarzwald ein . Dr . Pünder wird
Anfang nächster Woche nach Bonn zurück¬
kehren .

bleues aus Cangenffeinbad )
Langensteinbach Am Sonntagnachmittag um

■2 Uhr wurde Julius Brecht , Straußwirt , im
Alter von 69 Jahren zur ewigen Ruhe ge¬
leitet . Eine große Trauergemeinde , besonders
viele Trauergäste aus seinem Heimatort Spiel¬
berg . fogten dem Sarg .

Emst Kirchenbauer , Schreiner und Land¬
wirt , feierte am 31 . Aug . seinen 73 . Geburts¬
tag . Herzlichen Glückwunsch !

Die Familie Amann , welche aus Amerika
auf Besuch hier war (die Ehefrau ist Frieda ,
geb . Wenz , von hier ), sind am 29 . Aug . früh
mit ihrem Wagen nach Le Havre abgefahren
und treten von dort zu Schiff die Reise nach
Amerika an .

Am Samstag , 2. Sept .. 8 Uhr abends , findet
in der Festhalle ein Forum der CDU statt .
Für Beantwortung der Fragen stehen bereit :
Bundestagsabgeordneter Gottlieb Leonhardt ,
stellv . Landrat ObRegRat Schäfer , Kreisräte
Bender (Grötzingen ) und Klein (Busenbach ) ,
die Gemeinderäte dr CDU von Langenstein¬
bach .

Der evang . Kirchenchor wird am kommen¬
den Sonntag eine Omnibusfahrt in den schö¬
nen Schwarzwald , Richtung Freudenstadt
durchführen .

Das Gewitter der letzten Tage wie am
Dienstagabend haben zwar Obst geschüttelt ,
aber sonst keinen Schaden angerichtet .

Oberroder berichtet
Oberweier . Die Gemeindeverwaltung bear¬

beitet z . Z . das schwierige Umquartierungs -
problem von Flüchtlingsfamilien . Obwohl
diese Fälle schon längere Zeit als dringend
betrachtet werden mußten , war es der Ge¬
meindeverwaltung bis heute nicht möglich ,
Abhilfe zu schaffen . Lediglich die schon län¬
gere Zeit in Aussicht genommene Siedlung
und die im Bau befindlichen privaten Neu¬
bauten geben Hoffnung auf Besserung der
Wohnungslage . Die Beschleunigung der Sied¬
lungsvorhaben wäre aus diesem Grunde mehr
als wünschenswert .

Die frisch geteerten Dorfstraßen erlitten
durch die Unwetter der letzten Tage bereits
wieder Schaden . — Die neuangelegte Stra¬
ßenrinne bei der Kirche mußte auf Grund
verschiedener Beschwerden tiefer gelegt wer¬
den , um die Steigung der Dorfstraße auf dem
bisherigen Stand zu halten .

Die Neubürger Karl Schmid aus Bruchhau¬
sen und Anna Gänsdorfer , hier , beabsichtigen
in den Stand der Ehe zu treten .

2Tie(bung aus Sdjtelbetg
Schielberg . Am Sonntag veranstaltet der

Gesangverein „Einheit “ sein diesjähriges Gar¬
tenfest , zu dem die Nachbarvereine Pfaffen¬
rot und Burbach ihr Erscheinen zugesagt ha¬
ben . — Der als ausgezeichneter Schütze be¬
kannte Förster Heckmann hat , nachdem er
schon mehrere Wildschweine abgeschossen
hat , am Dienstagabend einen schweren Kei¬
ler erlegt .

Sport - Nachrichten der EZ
Südbaden — Nordbaden „

Am Samstag , 2. Sept ., treten die Männer ,
und Frauen zum fälligen Rückspiel in Frei¬
burg an . Zu dieser Begegnung hat Nord¬
baden folgende Mannschaften aufgestellt :

Männer : Walter Thomi (TSV Rot ) . Reichert
(VfL Neckarau ) , Erwin Thomi (TSV Rot ) ,
Stopper (VfR Mannheim ) , Jüllich (TSV Bir¬
kenau ) , Butzer (TSV 46 Mannheim ) , Gockel
(TSV Rintheim ) , Reubelt (VfB Mühlburg ) ,
Kunle (TFV Rintheim ) , Karl Guldner (TSV
Birkenau ) . Vetter (TSV Rot ) .

Auch die Frauenmannschaft ist aus den
stärksten Kreisen des Verbandsgebiet zu¬
sammengestellt :

Köhler ( 1 . FC Pforzheim ) , May u . Hornung
(Phönix Karlsruhe ) , Hoffmann (Neulußheim ) ,
Becker (SG Mannheim ) , Eberle VfR Pforz¬
heim ) , Ehrbar (SV Waldhof ) , Maisch (Phönix
Karlsruhe ) , Tunke (TSG Ziegelhausen ) , Cron -
lein (VfR Mannheim ) , Mildenberger (Phönix
Karlsruhe ).

Ettlingenweier . Am Sonntag führt der Turn¬
verein 1900 seine leichtathletischen Vereins¬
meisterschaften durch . Die Schüler tragen
ihre Wettkämpfe bereits am Samstagnach¬
mittag aus , während die Meisterschaften der
Frauen - , Jugend - , Männer - und Altersklasse
am Sonntagvormittag um 9 Uhr starten . Das
Nachmittagsprogramm sieht 3 Handballspiele
sowie ein 4 X - 100-m-Staffellauf vor . Die I .
und II . Mannschaft spielen um 15 bzw . 14
Uhr gegen den spielstarken TV Bulach , wäh¬
rend die AH -Mannschaft um 16 Uhr ein
Traditionsspiel gegen den alten Rivalen TSV
Ettlingen zum Austrag bringt . Um 19 Uhr
findet im „Adlersaal “ die Siegerehrung statt .
Anschließend gemütliches Beisammensein und
Tanz . Es spielt die Vereinskapelle „Rot -Weiß “.

Der Deutsche Turnerbund ersteht
Feierliche Verkündung in Tübingen — Ge¬

leitwort von Dr . Kolb
Als Höhepunkt der Deutschen Turnmeisterschaften

1950 in Tübingen wird der 1. Vorsitzende des Deut *
sehen Arbeitsausschusses Turnen , Oberbürgermei¬
ster Dr . Kolb (Frankfurt ) am Samstag auf dem
Tübinger Marktplatz feierlich die Gründung des
Deutschen Turnerbundes verkünden . Wie der Haupt -
ausschuß der Deutschen Turnmeisterschaften mit¬
teilt , wurde die Gründung durch die alliierte Hohe
Kommission genehmigt . Dr . Kolb gab diesem denk¬
würdigen Ereignis das folgende Geleitwort :

„Hätten wir Turner im weiten deutschen Land
Umschau halten müssen nach einer Stadt , würdig ,
in ihren Mauern unseren Deutschen Turnerbund
zu verkünden , mit Sinnen , es hätten ihrer nicht
viele sein können mit gleichem Recht wie Tübingen !
Wie oft im Geschehen waltet ein tiefer Sinn im Zu¬
fall spontanen Entschluß . Tübingen , altehrwürdige
Turner - und Universitätsstadt am Neckar ! Dir sei
Dein Recht !

Dort , wo einst Hölderlin seine unsterblichen Hym¬
nen sang in reiner Harmonie vom „ Schön - und Gut¬
sein “ des Menschen , ist Boden , den jungen Turner¬
bund zu pflanzen mit seinen großen tragenden Ge¬
danken menschheitlicher Vervollkommnung durch
Leibesübung ! Dort , wo vor über einem Jahrhundert
Uhland sein Dichterbanner entfaltete vorA deutscher
Volkeseinheit und Geistesfreiheit , ist Atmosphäre ,
den Herzschlag der deutschen Turnerei aufs neue
zu entzünden zu freiheitlichem Geist und weltbür¬
gerlicher Gesinnung ! Dort , wo ein weiser Rat der
Stadt einem Schüler Jahns Bleibe gab in unsteter
Zeit und 1818 bereits einen Turnplatz einrichtete
für die Turner , steht historisches Recht , Wiege des
neuen Turnerbundes zu sein ! Dort , wo Rathaus ,
Türme , Straßen und Plätze zeugen und reden vor
deutscher Art und Geschichte aus Jahrhunderten ,
steht es den Turnern wohlan zur Manifestation
volksverbundenen Turnertums mit seinen Über -

*
Lieferungen von Brauchtum und Sitte ! Dort , wo
eine aufgeschlossene Bürgerschaft vor bald 150 Jah¬
ren den Turnern den Weg ebnete durch Gründung
einer „Gesellschaft zur Förderung der Turnfreunde “
and sich auch heute noch in jugendlicher Begeiste¬
rungsfähigkeit anschickt , de » Turnern einen Emp¬
fang zu bereiten und Anteil zu nehmen am fest¬
lichen Geschehen , ist Dank und Verpflichtung Her¬
zensangelegenheit , Geburtsfest des neuen Turner -
bundes zu begehen !

So wird in der ehrwürdigen Turner - und Studen¬
tenstadt Tübingen der alte turnerische Gedanke der
Einheit sich aus der Volksverbundenheit heraus , und
der Kraft aus dem Reichtum der Überlieferung
neu formen und in immer größerem Maße die Ju¬
gend und die Bürger unserer Städte und Dörfer er¬
fassen und durchdringen zu einem fruchtbaren Wir¬
sen für die Neubeiebung gesunden deutschen
Volkstums und freiheitlicher Weltbürgergesinnung !

Tübingen 1950 ! Krönung denkwürdiger Daten
deutscher Turngeschichte in unseren Tagen : Berlin -
Hasenheide 1811 , Hanau 1848 , Coburg 1860 . Frankfurt
am Main 1948 !

Herzlichen Turnergruß Rat und Bürgerschaft der
Stadt Tübingen , den Tumfreunden aus dem schwä¬
bischen Land und allen deutschen Turnschwestern
und Turnbrüdern ! Heil dem neuen großen , starken
und einigen Deutschen Turnerbund !

Frankfurt am Main , den 25 . August 1950 .
Dr . Walter Kolb

1. Vorsitzender des Deutschen Arbeitsausschusses
Turnen

Schwimm -Länderkampf Deutschland -England
Am Samstag und Sonntag werden im Rheinsta¬

dion zu Oberhausen die beiden Nationalmannschaf¬
ten im Schwimmen , Springen und Wasserball von
Deutschland und England ihre Kräfte messen

Es ist das sechste Mal , daß sich diese beiden
Nationen im Schwimm -Länderkampf gegenüber¬
stehen . 1907 und 1929 endeten die Begegnungen je¬
weils unentschieden . 1931 , 1937 und 1939 blieb die
deutsche Vertretung eindeutig siegreich . So richten
sich auch dieses Mal die deutschen Hoffnungen auf
einen knappen Erfolg , zumal man mit Recht an¬
nimmt , daß die neuen deutschen Europameister
Aderholt (Kunstspringen ) , Haase (Turmspringen ) ,
Klein (200 m Brust ) und Lehmann (1500 m Kraul )
gegen die Engländer keine Niederlage hinnehmen
brauchen . Dagegen ist man bedeutend weniger op¬
timistisch bei den Frauen . Die deutschen Spitzen¬
schwimmerinnen Herrbruck und Rechlin kommen
an die Leistungen der Engländerinnen Linten und
Nielsen nicht heran .

Der Länderkampf wird im gesamten olympischen
Programm ausgetragen und bringt auch zwei Was¬
serballspiele .

Gyselinck Sieger der Deutschlandfahrt
Nur drei Ausländer unter den ersten Zehn
Der 29jährige Belgier Roger Gyselinck (Bismarck )

gewann in einer Gesamtfahrzeit von 11 :14,51 Stun¬
den die Internationale Deutschland -Radrundfahrt 1950.

Es folgen im Gesamtklassement : 2. Pfannenmüller -
Nürnberg (Expreß ) 111 :22,35; 3 . Schenk -Schweinfurt
(Heidemann ) 111 :26,20; 4 . Steinhilb -Stuttgart (Ra¬
beneick ) 111 :37,06 ; 5. Saager -Bad Reichenhall (Ra¬
beneick ) 111 :38,26 ; 6. de Corte -Belgien (Dürrkopp )
111 :40,26 ; 7. Binder -Dortmund (Bismarck ) 111 :50,51 ;
8. Müller -Schwenningen (Bauer ) 111 :53,28 ; 9. Richter -
Chemnitz (Dürkopp ) 111 :54,28 ; 10. Aeschlimann -
Schweiz (Bauer ) 111 :56,13 Stunden .

Deledda -Frankreich gewann letzte Etappe
Die letzte und schwerste Etappe von Einbeck nach

Hannover über 163,7 km gewann der Franzose Deledda
im Spurt vor einer sechsköpfigen Spitzengruppe
in einer Fahrzeit von 4 :42,30 Stunden . Es folgten
Weimer - Stuttgart , Schulte - Köln , Zoll - Magdeburg
(alle 4 :42,30 ). Auf dem 16 . Platz mit 4 :47,26 Stunden
kam ein 20 Mann starkes Feld ein , unter ihnen der
Gesamtsieger Gyselinck .

In Einbeck wurden vom niedersächsischen Mini -*
sterpräsidenten Hinrich Kopf 40 Fahrer auf die
letzte Etappe geschickt . Bis Braunschweig waren
Ausreißversuche einzelner Fahrer erfolglos . Erst
dicht hinter der Stadt gelang Karl Weimer -Stuttgart
ein erfolgreicher Vorstoß . Ihm folgten Deledda -
Frankreich , Theißen - Hannover , Zoll - Magdeburg ,
Schulte -Köln und Aeschlimann -Schweiz . Diese sechs
Fahrer schlossen sich zu einer Spitzengruppe zu¬
sammen und durchfuhren Hildesheim mit einem
Vorsprung von 2V* Minuten vor dem noch geschlos¬

sen fahrenden Hauptfeld . Spurtsleger wurde über¬
raschend der Franzose Roger Deledda (Dürrkopp ) .

Vorletzter Lauf zur Motorradmeisterschaft
An die motorsportlichen Höhepunkte der August -

Sonntage reihen sich unmittelbar die letzten zwei
Läufe zur Deutschen Motorrad -Straßenmeisterschaft
an . Vom schnellen Sachsenring ziehen die Mata¬
doren nach Hamburg , um im Stadtpark ihre Boxen
aufzubauen . Beim siebten Meisterschaftslauf wird
mit letztem Einsatz gekämpft werden , denn - unter
Umständen sind bereits die ersten Meister fällig .

Wirtschafts -Nachrichten
Höhere Löhne für Ziegeleiarbeiter

Eine Erhöhung der Löhne von 8—12 Pfennig
pro Stunde für zweitausend Ziegeleiarbedter in
Württemberg -Baden ist zwischen der Ge¬
werkschaft Bau , Steine und Erden und dem
Landesfachverband der Ziegelindustrie ver¬
einbart worden . Am Montag sollen höhere
Löhne für weitere 1600 Ziegeleiarbeiter aus¬
gehandelt werden . Nach Ansicht des Fachver¬
bandes steht es noch nicht fest , ob sich durch
die Lohnerhöhung die Preisgestaltung der
Ziegelindustrie ändern wird .

Zwetschgenernte vor dem Ende
Wie der Erzeugerobstgroßmarkt Bühl für

die Zeit vom 20 . bis 26. August mitteilt , geht
die Zwetschgenernte ihrem Ende entgegen .
Nachdem die Preise für Zwetschgen am An¬
fang der Woche bis zu 12 Pfg . angezogen
hatten , sanken sie gegen das Wochenende wie¬
der auf 9 Pfennig . Trotz der geringen Anlie¬
ferungen konnten die Zwetschgen nur sehr
schlecht abgesetzt werden , was man vor allem
den ausländischen Einfuhren zuschreibt . Pfir¬
siche werden in gleichbleibendem Umfang an¬
geliefert . Hier bewegen sich die Preise für
gutsortierte Ware zwischen 25 und 30 Pfg .,
während für mindere Qualitäten nur 12 bis
20 Pfg . gelöst werden können , soweit hier¬
für überhaupt Absatz vorhanden ist . Bei
Birnen besteht für Spitzenware rege Nach¬
frage . Mindere Qualitäten sind ebenfalls
schlecht absetzbar . Für Äpfel ist bei sämtli¬
chen Qualitäten keine Nachfrage vorhanden

Wettervorhersage
Am Freitag meist stark bewölkt und zeit¬

weise Regen . Am Samstag bei wechselnder
Bewölkung nur noch einzelne Schauer . We¬
sentlich kühler als seither . Höchsttemperatu¬
ren 16 bis 21 Grad , Tiefsttemperaturen 9 bis
13 Grad . Mäßige Winde aus westlichen Rich¬
tungen .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh8 Uhr ) 14 0 über 0

Wasserwärme der Badeanstalt 19/20 Grad

Züricher Notenfreiverkehrskurse 31 . 8 . 30. 8 .
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 Hr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand (100 Lire)
Deutschland ( 100 DM )
Wien (100 Sch.)

4.33s/4 - 4 .333/c
10.70 — 10.67 l/s

1 .123/4 — 1 .123/4
8.60 — 8.60
0 .65 3/4 — 0.65 */?

79 25 — 79 .25
14.80 — 14 .90

Berlin, den 31 . 8. 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 5 .40 — 5 .60 DM (Ost)
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Freiwillige Feuerwehr
der StadtEttlingen
Abfahrt

zum Feuerwehr -Jubiläumsfest
Bruchhausen am Sonntag, 3 .
Sept. 1950 , 13 30 Uhr Ecke
Rastatter - u . Schloßgartenstr .
Erscheint zahlreich .

Der Kommandant

STELLENANGEBOTE
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ZU VERMIETEN
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ZU KAUFEN GESUCHT
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Ihre Anzeige
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Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

STÄDTBEKÄNNTMACHUNGEN
Volksbefragung über die Ueugliederung in den Ländern Baden —

UlürttcmbergBaden — und Ulürttemberg-fiobcnzoilern.
3) ie 5Sai)Ikarfei ber ©fabf (Ettlingen für bie 2lbffimmung am 24 .

(September 1950 iff aufgeffelff unb liegf 00m 4 . September bie 10 .
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am Sonnfag , ben 10 . September non 11 —12 11pr im SRafFjaus —
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natjme ber ® at)lbcrid)figfen auf.

(Ettlingen , ben 1 . September 1950 Ser Sürgermetffer

Anzeigen -
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- sani
Um die Zeitung unseren Lesern früher zu¬
stellen zu können , bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends Vt7 Uhr aufgeben zu wollen . Todes¬
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Erscheinungstages aufgegeben werden .
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten , bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen .

Eiliger Zeitung " Anzeigen-Unnane
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Lest und empfehlt die Ettlingen Zeitung

Weinhauf ift Vertrauenefache !

CICHON bietet an :
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HERMANN HAUCK
Inhaber Jofef Cichon

ETTLINGEN LEOPOLDSTR. 21 TELEFON 464

Einladung
zur Abschlußfeier der örtlichen Kinder¬

erholungsfürsorge 1950
Beginn V*9 Uhr vormittags : Gottesdienst beim

Jugendheim .
Va3 Uhr nachmittags : allgemeine Kinderbelu¬

stigung , Wustschnappen . Sackhüpfen u .
andere Belustigungen .

Für Erwachsene werden Kaffee und Kucheh
gegen geringes Entgeld verabreicht . Audi für
andere Getränke ist gesorgt .
Statt eines Eintrittsgeldes werden freiwillige
Spenden gerne entgegengenommen . An der
Kinderbelustigung können auch Kinder , die
nicht bei der Erholungsfürsorge waren , teil¬
nehmen .

Arbeiterwohlfahrt , Ortsausschuß Ettlingen

1950 er
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Sportnachrichten der EZ
Jetzt alte Oberligen im Punktekampi:
Hamburgs Fußball -Elf spielt im Olympiastadion
Über das Wochenende kommt es zu 39 erstklassi¬

gen Fußball -Punktekämpfen und als besondere
Delikatesse winkt das Städtespiel Berlin —Hamburg
lm Berliner Olympiastadion . Nachdem Berlins Fuß¬
ball stärker wurde und durch den Zuwachs aus
Dresden einen achtbaren Gegner für die Hanseaten
abgeben dürfte , hat Hamburg eine starke , vor¬
wiegend vom HSV gestellte Mannschaft für Berlin
vorgesehen .

Bleiben Bayern und der Club unbefleckt ?
In der Süd - Liga vermochten an den ersten

zwei Spieltagen nur noch drei Vereine ohne Punkt¬
verlust bestehen . Es hat den Anschein , daß sie auch
weiter „unbefleckt “ bleiben können , denn Bayern
München und der 1. FC Nürnberg treffen auf
Mannschaften , die noch nicht so richtig Tritt fassen ,
konnten . Trotz Platzvorteils dürfte es der Dritte
im Bunde der Verlustlosen , der Neuling SV 98
Darmstadt gegen Mühlburg am schwersten haben ,
die dritte Runde zu überstehen . Im Fürther Ronhof
gibt der VfR Mannheim eine Gastrolle . Die Alt¬
meister -Elf verspricht den Fürthern einen Groß¬
kampf auf Biegen und Brechen . Der VfB Stuttgart
wird beim SSV Reutlingen wohl kaum in Verlegen¬
heit kommen . Die übrigen Spiele sind in ihrem
Ausgang ziemlich offen . Es spielen :

SV Waldhof — Offenbacher Kickers (Sa )
Eintracht Frankfurt — 1. FC Nürnberg (Sa )
SSV Reutlingen — VfB Stuttgart
SpVgg . Fürth — VfR Mannheim
SV 98 Darmstadt — VfB Mühlburg
1860 München — FSV Frankfurt
BC Augsburg — Schweinfurt 05
FC Singen — Schwaben Augsburg

VfL Neckarau — Bayern München .
Wfest -Favoriten gefährdet

Auch am Tag der zweiten Runde der West -Liga
kann man nicht ohne weiteres sagen , daß das leichte
Plus in der spieltechnischen Reife von Borussia
Dortmund und Schalke 04 ausreicht , um den Nach¬
teil des fremden Platzes auszugleichen . Es spielen :

Preußen Dellbrück — Duisburger SV
RW Essen — Rheydter SV
Preußen Münster — RW Oberhausen
STV Horst — Schalke 04

Alemannia Aachen — 1. FC Köln
Hanüjorn

' 07 — SF Katernberg
Gladbach *— Borussia Dortmund
Erkenschwick — Fortuna Düsseldorf .

Werder Bremens Chance
In der No rd - Liga pausieren die Spitzenreiter

Hamburger SV und VfL Osnabrück . So wird deren
stärkster Widersacher Werder Bremen , der ebenfalls
4 :0 Punkte aufweist , die Gelegenheit nicht ver¬
passen , durch einen Sieg über Bremerhaven 93 sich
die Position des Tabellenführers zu sichern .

Altona 93 — Holstein Kiel
Arminia Hannover — FC St . Pauli
Werder Bremen — Bremerhaven 93
VfB Oldenburg — Hannover 96
Eintracht Osnabrück — Braunschweig
Göttingen — SV Itzehoe .

Aufstiegs -Zweiter steht noch nicht fest
In den Punktespielen der Oberliga Südwest

wird der 1. FC Kaiserslautern am kommenden Sonn¬
tag sein erstes Spiel gegen Tura Ludwigshafen be¬
streiten , nachdem wegen schwebender Proteste
Sportfreunde Herdorf noch keineswegs als Auf¬
stiegs -Zweiter feststeht . Es spielen :

Tura Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslautern
VfR Kaiserslautern — Eintracht Trier
FV Engers — Neuendorf
Neustadt — FK Pirmasens
Wormatia Worms — SpVgg . Andernach
Phönix Ludwigshafen — ASV Landau .

Spiele der zweiten Liga Süd
Stoßen Kickers und Pforzheim weiter vor ?

In der 2. Liga sind es nur zwei Vereine , die ohne
Punktverlust an der Spitze stehen . Doch im Hinter¬
grund drängen sich einige namhafte Vereine , um
zu den beiden bayrischen Spitzenreitern Jahn Re¬
gensburg und TSV Straubing aufzuschließen . Da
tet einmal der 1. FC Pforzheim , der sein zweites

Heimspiel gegen Hessen Kassel bestreitet . Auch die
Stuttgarter Kidcers lauern auf einen Sprung nach
vorne . Der Weg dazu führt aber nur über den FC
Freiburg , eine Mannschaft , die stark genug ist , den
Degerlochern alles abzuverlangen . Viktoria Aschaf¬
fenburg wird bemüht sein , auf heimischem Platz
gegen den ASV Cham zu einem doppelten Punkt¬
erfolg zu kommen und seine Position weiter zu
verbessern , wie auch Bayern Hof , das allerdings in
Tübingen antreten muß und dort noch nicht ge¬
wonnen hat . Die beiden Spitzenreiter selbst spielen
zu Hause . Sie sollten dort zu Siegen kommen . Eine
rein württembergische Angelegenheit ist das Spiel
zwischen Union Böckingen und der TSG Ulm 46,
die man im Vorderfeld erwartete und es bisher
zur allgemeinen Überraschung noch zu keinem ein¬
zigen Punkt brachte . Der ASV Durlach empfängt
die SG Arheilgen , wobei der Platzvorteil den Dur¬
lachern ein Plus für den Sieg geben sollte . Es
spielen :

Stuttgarter Kickers — FC Freiburg
1. FC Pforzheim — Hessen Kassel
Union Böckingen — TSG Ulm 46
ASV Durlach — SG Arheilgen
Viktoria Aschaffenburg — ASV Cham
SV Wiesbaden — Wacker München
SV Tübingen — Bayern Hof
Jahn Regensburg — FC Bamberg
TSV Straubing — VfL Konstanz .

Alle Amateurligavereine im Kampf
Am 2. und 3. September spielen alle 16 Mann¬

schaften der 1. nordbadischen Amateurliga um die
Punkte , wobei man dem ersten Eingreifen des Karls¬
ruher Fußballvereins mit besonderem Interesse ent¬
gegensieht . Der KFV muß zu den spielstarken
Friedricäisfelder Germanen reisen , die sich beim
Altmeister schadlos halten wollen . Dennoch sollte
den Schwarzroten , die bei ihren Gastspielen in der
Schweiz hervorragende Kritiken erhielten , wenig¬
stens ein Unentschieden gelingen . Phönix Karlsruhe
hat auch beim zweiten Spiel gegen den FV Hocken¬
heim Platzvorteil . Der ASV Feudenheim gibt seine
Visitenkarte beim spielschwachen FV Mosbach ab
und sollte von dort mit einem weiteren Punktepaar
rurückkehren . Wesentlich schwieriger ist die Auf¬
gabe , die auf die TSG Rohrbach beim 1. FC Eutin¬
gen wartet . Das ursprünglich nach Brötzingen an¬
gesetzte Spiel zwischen Germania Brötzingen und
Amlcitia Viernheim wurde nach Viernheim verlegt .
Auf eigenem Platz waren die Viemheimer schon
Immer ein nur sehr schwer zu besiegender Geg¬
ner , dem auch dieses Mal ein Punktgewinn ge¬
lingen sollte . Der SV Schwetzingen zeigte im Karls¬
ruher Phönixstadion ein forsches Angriffsspiel . Er
muß daher auch ln Adelsheim als Favorit betrach¬
tet werden . Zwei ausgesprochen schwache Teams
stehen sich mit Leimen und VfR Pforzheim in
Leimen gegenüber . Zufall und Ta «esform dürften
entscheiden . Im einzigen Samstagsspiel empfängt
Daxlanden den erstmals ln die Begegnungen der
ersten Amateurliga eingreifenden FC Birkenfeld .
Größere Erfahrung und der Platzvorteil sprechen
für einen klaren Sieg der Daxlander . Es spielen :

FV Daxlanden — FC Birkenfeld
Phönix Karlsruhe — FV Hockenheim
Germania Friedrichsfeld — KFV
1. FC Eutingen — TSG Rohrbach
FV Mosbach — ASV Feudenheim
Amicitia Viernheim — Germania Brötzingen
Germania Adelsheim — SV Schwetzingen
SV Leimen — VfR Pforzheim .

Boxkämpfe Ettlingen gegen Freiburg
Freiburg und Ettlingen stehen sich am kom¬

menden Sonntag in der Breisgaumetropole in
einem Box-Städtevergleichskampf gegenüber .
Die Freiburger Farben vertritt die Boxstaffel
des dortigen ASV.

Handball-Repräsentativkämpfe
Die Handball - Repräsentativmannschaften

der Verbände Südbaden und Nordbaden ste¬
hen sich am 2 . September im Freiburger Sport-
elub-Stadion in einem Vergleichskampf ge¬
genüber. Das Vorspiel in Weinheim endete
mit einem knappen Sieg der nordbadischen-
Elf .

Eine großartige Leistung im Taueben
Eine einmalige Leistung vollbrachte am

Montag ein Ingenieur aus Achern, der im
Karlsruher Vierordtbad 4,33,2 Minuten unter
Wasser blieb . Der Tauchversuch wurde von
mehreren Zeugen vorgeführt , die die Zeit be¬
stätigten .

Spitzenklasse der Turner in Tübingen
Deutsche Tumvereinslehrkampfmeisterschaf -
ten — Glänzende Besetzung — Bundespräsi¬

dent Heuss anwesend
Die Deutschen Turnvereinsmehrkampf -Meister¬

schaften , die am 2 . und 3. September in Tübingen
ausgetragen werden , haben ein ausgezeichnetes
Meldeergebnis aufzuweisen . Neben den Vorjahrs¬
siegern 1860 München (1948 in Frankfurt ) und KSV
Hessen Kassel (1949 ln Köln ) haben die meisten
Landesmeister von 1950 gemeldet , darunter die Ham¬
burger Turnerschaft von 1816 , der Turnclub Han -
aover , die Mannschaft des MTV Olympia 1859 Neu¬
münster , der Oldenburger Tumerbund , der TV
Bocholt , die TSG Heidelberg 1878 und der TSV
Mannheim 1846. Aus Württemberg -Hohenzollem liegt
die Meldung der TG Schwenningen vor . Diese
Mannschaft riskiert einen schweren Meisterschafts -
campf , da im Tumerbund Schwaben bisher noch
seine Landesturnvereinsmeisterschaft ausgetragen
worden ist . Daß die Mannschaften des Württ . Tur -
aerbundes die Chance in Tübingen nützen wollen ,
st selbstverständlich . Neben dem Sieger des Lan -
lesturnfestes in Aalen , der Turnerschaft Göppingen ,
sahen der MTV Stuttgart sowie die SpVgg . Feuer¬
aach , die in Aalen mit Ersatz kämpfen mußte , und
ler TSV Eßlingen gemeldet . Es werden sich also
lie besten Vereine aus ganz Deutschland um die
Mehrkampftitel bewerben .

Bundespräsident Heuss wird das von ihfai ge¬
lüftete Silberne Lorbeerblatt bei der Siegerehrung
leibst überreichen .

Der jetzt 39jährige Olympiasieger Schwarzmann
[MTV Goslar ) hat zum Zwölfkampf ‘der Deutschen
rurnmeisterschaften seine Meldung abgegeben . Da
äie ersten deutschen Zwölfkämpfer von ihren Län -
lern entsandt werden , wird es in Tübingen einen
interessanten Kampf geben . Hervorragende Zwölf¬
kämpfer sind die Hessenturner Englert , Dr . Wehner ,
Klaus und Eiser , die Hamburger Stelter und Lei -
cinger , der Westfale Euteneuer , die Bayern Schmalzl ,
Doßler und Pittner , Helmuth Banz und die Titel¬
verteidiger Gebrüder Wied aus Stuttgart . Besonders
gespannt darf man auch auf Adalbert Dickhut sein ,
der beim rheinischen Turnfest eine ganz große Lei -
itung gezeigt hat .

Auch der Neunkampf der Frauen verspricht inter -
ässant zu werden . Irma Walther -Dumbsky , die neun¬
fache Deutsche Meisterin , kommt mit Angela Brom -
rütz , Erni Schmidt , die auch im Vierkampf der
Leichtathletinnen meldete , L . Millitzer und Elisabeth
Dstermeier . Hessen entsendet Heusser -Thimm , Blum ,
Lindenmeier , Prischow und Aenne Heuser ; Nieder¬
sachsen Grages (Verden ) u . Fänger (Braunschweig ) .
Die guten Eßlingerinnen Irma Müller und Gretl
Riiß , sowie Sigrid Kamm und Inge Knieß vom MTV
Stuttgart werden auf sehr schwere Konkurrenz
stoßen .

Die einzelnen Disziplinen
Rahmenveranstaltungen , Stadtilluminationen und

Freilufttanzveranstaltungen sollen die Titelkämpfe
amrahmen und zu einem erlebnisreichen Fest in
äöF vom Kriege verschont gebliebenen Universi¬
tätsstadt machen .

In folgenden Disziplinen stehen die Entscheidun¬
gen an :

1. Turnvereins -Mehrkampfmeisterschaften
2. Meisterschaften im Zwölfkampf der Männer
3. Meisterschaften im Neunkampf der Frauen
4. Meisterschaften im Sechskampf der Männer

(Leichtathletik )
5. Meisterschaften im Dreikampf der Männer

(Leichtathletik )
6. Meisterschaften im Vierkampf der Frauen

(Leichtathletik )
7. Meisterschaften im Dreikampf der Frauen

(Leichtathletik )
8. Meisterschaften im Sechskampf der Männer (Ge¬

räteturnen , Leichtathletik , Schwimmen )
9. Meisterschaften im volkstümlichen Sechskampl

der Frauen (Geräteturnen , Leichtathletik . Gym¬
nastik , Schwimmen )

Sonderfahrten der Bundesbahn
Anläßlich der Deutschen Tummeisterschaften in

Tübingen veranstaltet die Bundesbahn eine Reihe
von Sonderfahrten . Am 4. September fährt z . B .
der Tanzexpreß von Tübingen nach Konstanz . .Eine
dreieinhalbstündige Dampferfahrt auf dem Boden -
see wird sich anschließen . Besucher der Deutschen
Turnmeisterschaften in Tübingen erhalten im Um¬
kreis von 300 km auf allen Zügen eine 33‘/jprozentige
Fahrpreisermäßigung .

Keteleer gewann 16. Etappe
Sieger der 16. Etappe der Deutschlandrund¬

fahrt von Kassel nach Einbeck über 228 Ki¬
lometer wurde der Belgier Keteleer in der
Zeit von 7 :12 :30 Stunden . Es folgen : Siefert-
Dortmund , Deledda-Frankreich und Theißen-
Hannover (alle 7: 16 :06) . Weitere Placierung :
Zoll-Magdeburg , Müller-Schwenningen , Zie¬
ge-Berlin , Richter-Chemnitz, Hauser-Dort¬
mund , Steinhilb -Stuttgart , Schütz-Schweiz
(alle 7 :19 :16) .

Der erste größere Berg , der Totenbeck kurz
vor Braunlage , war für Keteleer Belgien das
geeignete Gelände , einen Vorstoß zu unter¬
nehmen . Bei der 9. Bergwertung auf dem
Torfhausberg sicherte sich Keteleer -Belgien
der einen Vorsprug von 1 :40 Minuten hatte ,
die fünf Punkte . Den Spurt des Feldes ge¬
wann Ziege -Berlin vor Theißen , Zoll, Schenk
und Müller.

In der Gesamtwertung hat sich nach
dieser schweren Etappe nichts geändert,

Ruderer suchen Kontakt mit Deutschland
Der Kongreß des Internationalen Ruderverbandes

. (FISA ) beschloß auf seiner Jahressitzung in Mai¬
land , ausländischen Organisaüonsmitgliedem die
Wiederaufnahme sportlicher Beziehungen mit
Deutschland zu billigen . Bei der Absümmung spra¬
chen sich 10 Delegierte für die Wiederaufnahme der
Beziehungen zu Deutschland aus , während sich je
vier Nationen der Stimme enthielten bzw . dagegen
stimmten .

Die 28 . Frankfurter Herbstregatta , die am Wochen¬
ende auf der traditionellen Gerbermühlstrecke auf
dem Main ausgetragen wird , hat mit der Teilnahme
fast aller süd - und westdeutscher Großvereine trotz
der gleichzeitig stattfindenden Regatten in Bonn
und Eberbach ein gutes Meldeergebnis erfahren .

Sportvorschau für 3 . 9 . 1950

Fußball
2 . Amateuriiga

Staffel 1
Frankonia Karlsruhe — Durlach -Aue
Dillstein — Göbrichen
Grötzingen — Ispringen
Söllingen — Königsbach
Niefern — Mühlacker
Ersingen — Südstern
Rüppurr — Ettlingen

Staffel 2
Blankenloch — Eggenslein
Forst — Grünwinkel
Hochstetten — Hagsfeld
Kirrlach — Karlsdorf
Knielingen — Odenheim
Neureut —- Weingarten

Handball
Daxlanden — Rintheim
Ettlingenweier — Bulach
TS Durlach — Beiertheim
ASV Durlach — Grünwinkel

I_ fcirrttcusamciflcii- 1
Herz-Jesu-Kirche

Sonntag , 3. September , Schutzengelfest , 14. So. n. Pfingsten
Samstagnachmittag 4—7 u. abends 8 Uhr Beichte für Frauen

und Mütter
Sonntag V27 Uhr Beichte

7 Uhr Gemeinschaftsmesse mit Generalkommunion der
Frauen und Mütter

Vi9 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt
V2IO Uhr Singmesse mit Predigt

II Uhr Singmesse mit Predigt
abends V28 Uhr Corporis-Christi-Bruderschaft

8 Uhr Standestreffen für die Frauenwelt in der Mutter¬
gotteskapelle . Dabei wird zugleich die bevorste¬
hende Caritas-Sammlung vorbereitet .

In der Siedlung ist kein Gottesdienst .

Wochengottesdienste : Täglich 2 hl . Messen : 7 und 8 Uhr.
Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen und
Mütter . Dienstag und Freitag 8 Uhr Schülergottesdienst .
Mittwoch 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarrkinder
aus dem Osten . Freitag Fest Mariä Geburt : 7 Uhr Mutter¬
gottesamt . Jeden abend 6 Uhr Rosenkranz . Donnerstag
abend 6 Uhr heilige Stunde .

Gottesdienstordnung vom 4. bis 9. September
Montag , 4. 9 ., 7 Uhr hl . Messe für Alois und Amalie Agel

und Angehörige .
Dienstag , 5 . 9 ., 7 Uhr 2 . Leichenopfer für Helene Rutschmann

8 Uhr hl . Messe für Georg und Karoline Bürk .
Mittwoch , 6 . 9 ., 8 Uhr 1 . Leichenopfer für Heinrich Bohacz.
Donnerstag , 7 . 9 . , 7 Uhr 2. Leichenopfer für Herrn. Schuster .
Freitag , 8 . 9 ., 7 Uhr Muttergottesamt

8 Uhr für die Anliegen im Antonius -Opferstock .
Samstag , 9 . 9 ., 7 Uhr hl . Messe für Theodor Becker, bestellt

von der Männersodalität .
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. . dich didxr fühlen durch C * D * 0
die bewährte CREAM DEODORANT . CD6 verhütet den lästigen
Geruch des Achselschweißes , ohne die natürliche Transpiration
zu verhindern . CD6 wirkt 24 Stunden , schont die Haut, schützt die

TSi Kleidung vor Mißtarbung durch Schweißeinwirkung
iS TOPF DM 1.50

Sicher zu haben bei
Leopoldstraße 7

1 Badenia-Drogerie Ettlingen
Telefon 290

ETTLINGEN

Bis einschließlich Sonntag 16.00 Uhr |

ZTAIUKAHJI
Ein Kriminalfilm mit Siegfried Breuer , s
Maria Andergasf, Rudolf Prack u . a .

§ Ab Sonntag 18 .15 Uhr bis einschließlich Donnerstag ^

1 Arabische Nächtel
= Ein herrlicher FARBFILM mit Maria Montez, Sabu ,
s Jon Hall und andere

g Beginn : Wochentags 18 .15 , 20 .30 Uhr . Samstag 17.00,
H 19.15, 21 .30 Uhr . Sonnlag 14 .00 , 16.00, 18.15 , 20 .30 Uhr

I
|

Gasthaus zum „Reichsadler "

Samstag ab 20 . 00 Uhr

\74 strahl

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren J

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 3 . bis 10. September 1950

Eröffnung der Spielzeit 1950/51
Sonntag , 3 . , 19 .30 Uhr : 1 . Vorst , f . d. Premierenmiete u. fr.

Kassenverkauf Neuinszenierung „Don Carlos“, große
Oper von Verdi .

Montag , 4., 19 .30 Uhr : Bei ermäß . Preisen ( 1 .00—4 .60 DM>
„Die ungarische Hochzeit “, Operette von Nico Dostal .

Dienstag , 5 ., im Schauspielhaus 19.30 Uhr : 2 . Vorst , f . d . Pre—
mierenmiete u . freier Kassenverkauf Neuinszenierung
„Emilia Galotti “, Trauerspiel von Lessing .

Mittwoch , 6. , 19.30 Uhr : 1 . Vorst , f . d. Platzmiete A u . freier '
Kassenverkauf „Don Carlos“, große Oper von Verdi.

Donnerstag , 7 . , im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : 1 . Vorst , f . die
Platzmiete C u . fr . Kassenverkauf „Emilie Galotti“,
Trauerspiel von Lessing .

Freitag , 8., 19 .30 Uhr : „Mignon“, Oper von Thomas.
Samstag , 9 . , 19 .30 Uhr im Schauspielhaus : Bunter Abend des:

Süddeutschen Rundfunks .
Sonntag , 10. , 19.30 Uhr : 3 . Vorst , f . d . Premierenmiete u . fr.

Kassenverkauf Neuinszen . „Der Zarewitsch “, Operette
von Lehar .

ZU VERKÄUFEN
Ziwatroftn, Gasherd (2 flammig )

?a$S (opal 158 I) preiswert ju
perkaufen. 3 U erfragen unter
9tr. 2669 in her 6 . 3

Erdbeeren
kräftige pikierte Pflanzen
der Sorten Sieger u . Ober¬
schlesien . 100 SL 5 .— DM

Baumschule Iben
Ettlingen

Eine gute Jdee !

mm

Lmim St* wehdoch ti nwal g*«u un»
v*fi>ind)icii StraguU, den guten und
billig*« Futtbod*nb*l*g, vor(*g*a.
St* b*konun*n Str*gul* in vt*l*n
tdtön*n Must*m und r *rbst*llung*n.

Leopoldstr . 8
Fernruf 28 1
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